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Berichtcrstattung der land- nnd forstivirthschaftl. Sachver-
ständigen bei den tais. Vertrctnngen im Auslande.

Aubaii- iiud Preisverhiiltnissc der wichtigsten Frnchtaattnugen
iii den Vereinigteu Staaten im Jahre 1895.

Jiii Jahre 1895 war die in den Ver. Staaten dein Maisbau
gewidmete Fläche nach dem von der statistischen Abtheilung des
Ackerbaiideparteiiieiits im Dezember veröffentlichten Berichte größer
als je zuvor nnd ebenso die Gesauiniternte dieser Fruchtgattnug,
während der Durchschnittspieis des Bushel von 26,4- Eents (oder
43,7 Mk. für 1000 kg) weit hinter den Preisen der Vorsahre zu-
rücksteht. Dies hatte einen großen Aufschwung im Ansfuhrgeschäft
zur Folge nnd wir finden, daß von Juli 1895 bis Januar 1896
über 51,5 Millionen Bush. Mais aus den Ver. Staaten ausgeführt
wurden, gegen 9 Millionen in demselben Zeitraum des Vorfahres

Anders steht es mit dem Weizen. Hier ist, wie aus dem Be-
richte hervorgeht, auch im Jahre 1895 wieder, ebenso wie in den
Vorjahren, eine rückläufige Bewegung in der Flächenausdeluiung
dieser Brotfriicht zu verzeichnen. Die Gesaniiuterute aber ist in Folge
eines höheren Durchschnittsertrags im Jahre 1895 eine höhere als
diejenige der meisten Vorjahre.

Auch der Durchschnittspreis von 50,9 Ceuts der Bushel (oder
79 Mk. für 1000 kg) ist wieder etwas gestiegen. Die Ansfuhrvou
Weizen und Weizeiiiiiehl ist im Vergleich zum Vorsahre während
der Monate Juli 1895 bis Januar 1896 11111 rund 10 Millionen
Bush. zurückgegangen Der Anbau von Wiiiteriveizen hat für 1896
wieder uin 4,6 % zugenommen. Dies ist wohl Folge der etwas
giinstigereii Weizeupreise und Beweis Dafür, wie die hiesigen Fariuer
auf ein wenn auch noch so geringes Steigen der Preise sofort mit
vermehrtem Aubau der betreffenden Fruchtgattung antworten. Da
jedoch in Folge der großen Trockenheit im Herbst der Stand des
Weizeiis am 1. Dezbr. ein ungünstiger war, so ist doch eine Zu-
nahme der Gesanimterzeugiing in Weizen für das Jahr 1890,
wenigstens vorläufig, noch in Frage gestellt,

Der Haseranbau weist eine Ausdehnung auf, und die Gesammt-
eriite des Jahres 1895 übersteigt ganz beträchtlich die der Vorjahre.
Dein gegenüber ist aber auch Der Preisfall von 32,4 Ceuts im
Jahre 1894 auf 19,9 Eents der Bushel (57,6 Mk. für 1000 kg)
im Jahre 1895 ganz bedeutend, und die Aiissiihr nach Deutschland,
die im Jahre 1892 5244 Tonnen, 1893 42 408 Tonnen, 1894
8539 Tonnen betrug, dürfte dadurch wesentlich beeinflußt werden.
Die Ausfiihrstatistikeu weisen für die 7 Monate Juli 1895 bis
Januar 1896 eine Haferausfuhr von rund 2 Millionen Bushel auf,
gegen nur '/8 Million für denselben Zeitraum des Vorsahres.

Auch der Gersteubaii hat eine Ausdehnung erfahren, und zwar
von rund 3 170 000 Acres im Jahre 1892 auf 3299 973 Acres
im Jahre 1895. Außerdem waren die kliniatischen Verhältnisse für
diese Frucht so günstig, daß der höchste Durchschnittsertrag der letzten
25 Jahre noch übertroffen wurde iiud die 95er Gesainmt-Gerstenernte,
die bis dahin größte des Jahres 1889, noch 11111 11 Z überholte.

*) Wie schon in. Nr; 28 mitgetheili, erfcheinen Die Berichte der landw.
Sachverstaudigeu, die einzelnen deutschen Vertretungen im Auslande zu-
getheilt sind, in den ,,Mittheilungen der D. L.-G. —- Jn Wien ist Herr
Scheidemanm in BuenossAyres Herr Dr. Kaerger, in Washington
Freiherr v. Herui a n, in London Herr Gerlich und in Petersbnrg Herr
Kleinoiv der Vertretung attachirt.

Oderreguliriing. 33. interna-
der Maul- und Klaueuseuche.
21m1nereiberufägenoneufchaft.

 

Demgemäß ist auch die Gersteiiaiissiihr der 7 Monate Juli 1895
bis Januar 1890 auf rund 3,5 Millionen Bushels gestiegen, gegen
nur 1 Million in demselben Zeitraum des Vorjahi·es. Wie viel

Statisties noch nicht veröffentlicht Hingegen meidet die ,, iew-J.)sork
Times« vom 5. März 1896, deutsche Brauereien hätten im Staate
Montana für die kommende Ernte Lieferungseontraete auf 2,5 Mil-
lionen Biishels Geiste abgeschlossen.

Die Kartoffelernte, beriiheiid auf einer um 7,1 94 größeren
Fläche als diejenige des Jahres 1894 nnd auf einem Durchschnitts-
ertrage von 100,6 Bushels vom Aere 107 D.-Etr. vom 11:1), ist
gleichfalls die größte in den Vereinigteii Staaten je verzeichuete;
gleichzeitig ist aber der Preis mit 26 Eeuts der Bushel oder 40 Mk.
die 1000 kg noch nie so niedrig gewesen.

Die der Heugewiiiuiing gewidiuete Fläche ist 1895 im
gleich zum Vorjahre um 8,7 93 zurückgegangen.

Wenn nun auch, wie aus dein Gesagten hervorgeht, das Jahr
1895 für die meisten Fruchtgattuiigeu sehr hohe Eiträge auszuweisen
hat, so sind doch auch die Preise beinahe aller Fruchtarten noch nie

so niedrig gewesen, wie bei Ausgang dieses Jahres, nud es erklären
sich daraus die Klagen, welche aus allen Theilen des Landes (die
Baumwollgegenden ausgenommen) über die allgemeine Lage der
Laudivirthschaft einlaufen.

Vereinigtc Staaten von Nordamerika.
“Sie Gefliigeluussteliuug zu New-Yamas-« «

Jii Neiv-s.)sork fand in den Tagen vom 4. bis 8. Febr. d. J.
die /. Jahresaiisstelluiig der »New-York Ponltry and Pjgeon Asso-
ciation« statt. Die Thiere waren in dem gewaltigen Bau des
Maison Square Garden untergebracht, woselbst auch im Novbr.
jeden Jahres die große ainerikanisch-eanadische Pferdeansstellnng
abgehalten wird, und in diesem Winter die erste Jahressclnin der
„American Live-Stock Socicty” vor sich ging, bei welcher alle
laiidwirthschaftlichen Thiergattungen um Preise sich bewarben.

Hier sei über die Geflügel- und Taubenansstellnng Rach-
fteheudes angeführt: Es waren rund 0000 Stück der verschiedensten
Nutz- nnd Lurusraren ausgestellt, welche sich auf 505 Klassen ver-
theilten und Preise im Werthe von 25000 Mk. erhielten. Die ver-
schiedenen Züchtervereiuiguiigeii für Geflügel- und Taubenracen
hielten bei dieser Gelegenheit ihre Jahresversaiiiiiilungeu ab nnd
neue sog. Klubs wurden gegründet, u. A. der Pekingeuteu-Kl1.ib,
welcher die Verbreitung und Zucht der Pekingeiite bezweckt.

Der „Americun Agriculturist” knüpft folgende interessante

Ver-
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Betrachtungen an die Geflügelausstellnng an: Zahl und Werth
der Hühner und ihrer Erzeugnisse ist in den letzten 16 Jahren
sehr gewachsen:

Es betrug 1880 1890 1890
Anzahl der Hühner 126 Mill. 286 Mill. 383 Mill.
Gelieferte Eier (Dutzeud) 457 „ 820 „ 1141 „
Gesammtwerth in »s- (rund) 480 „ 1100 „ 1370

Diese Gesauiiiitsuniine von rund 1370 Mill. Mk., welch; das
in der Geflügelhaltiing angelegte Kapital darstellt, gründet sich auf
die Annahme, daß der Laiidesdiirchschiiittspreis für einHuhn 50Cts.
oder 2,1 Mk., für einen Truthahu, eine Gans oder Ente 1 Dollar
oder 4,2 Mk. beträgt, und daß das Dutzend Eier im Durchschnitt
mit 12 Eeuts oder 0,50 Mk. bezahlt wird, wobei die Preise
einzelner größerer Städte nicht berücksichtigt sind.

Trotz dieses großen Wachsthuins der Geflügelziicht ist dieselbe
noch bedeutender Ausdehnung fähig, wie sich aus nachstehender
Uebersicht über den Eierhaiidel der Ver. Staaten ergiebt.

Von den 1791430 Dutzend Eiern, welche im Fiskaljahr 1894
in die Ver. Staaten eingeführt wurden, stammen 1664311 Dutzd.
oder 93 X aus Eanada, die-nächstgrößten Posten aber von 120500
Dutzend aus China (Hongt«ong)- 547 Dutzend ans Mexico und
150 Dutzend aus Japan; Europa (Eugland) ist an der Einfnhr
nur mit .14 Dutzend betheiligt. — Die Eieranssuhr des Fiskal-
jahres 1894, Die, wie sich aus nachstehender Uebel-ficht ergiebt,
163001 Dutzend betrug, ging mit 116004 Dutzend oder 71 % Der
Gesaniinteiiifiihr nierkwürdigerweise wieder nach Eaiiada zurück,
während der Rest —- bis auf einen kleinen für England bestimmten
Theil —- iiach den 111ittelamerit‘auifchen Staaten und nach West-
indien ausgeführt wurde.

Der Eierliaudcl Der Ver. Staaten von Nordamerika. Zoll Dtz Ausfiihr Eiiifiihr
1Ct.=4,2 3 Dtzd. Doll.(4,2«-z) Dtzd. 531111241)

1889 frei 548 756 75 936 15 918 869 2 418 976
1896 frei 386 884 58 675 15 O02 796 2 67.1 912
1891 frei 363 116 ei 259 8 233 613 1 185 595
1892 5 Cents 183 663 32 374 4 188 492 522 240
1893 5 Ceuts 143 489 33 267 3 318 611 392 973
1894 3 Cents 163661 27 497 1 791 436 199 536
1895 3 Cents 150 992 25 312 2 769 411 324 133

davon nach Deutschland gegangen ist, wurde vom sureau ol'

Rarluoeisuug der kal. uugarischen Hciiastdetiots
Jii demBerichte über die kgl. ung.StaatsgestüteivargegenSchlnß

(«Nr. 30 ,,de.«) gesagt, daß von den Pepiuierehengsteu diejenigen,
welche für die kgl. Gestüte nicht in hervorragender Weise geeignet
schienen, an die im Lande vertheilteu staatlichen Hengstdepots ab-
gegeben werden, uni von diesen aus zur Hebung der Laudespferde-
ziicht dem züchtenden Publikum zugänglich gemacht zu werden.

Solcher Staatshengstdepots giebt es im eigentlichen Ungarn
lohne Kroatien nnd Slavonien) vier, Die ihrerseits die Hengste
wieder an die ,,Posten« weiter geben. Von diesen Posten werden
dann während der Deckzeit die Hengste den einzelnen Beschäl-
stationeii zugetheilt und hier dem züchtenden Publikum gegen
Entrichtung einer sehr billigen Decktaxe zur Verfügung gestellt.

Die Namen dieser Staatshengstdepots sind: Szekesfejerviir
(Stuhlweißeubuig) mit 5 Posten und insgesaiiinit 316 Deckstationen
mit 843 Hengsten, ferner Nagh Körös mit 5 Posten, 272 Deck-
statioiieii und 690 Heugsteu, Debreezin mit 4 Posten, 184 Deck-
statioueii und 007 Hengsten und Sepsi Szeiit Ghörgh mit 3 Posten,
112 Deckstationeu und 5324 Hengsten. Es waren also im J. 1893
884 Deckstatiouen mit 2470 Hengsten in Ungarn außer Kroatien
und Slavonien vertheilt. Außerdem waren noch 284 Dem Staate
gehörige Hengste an Züchter vermiethet.

Von diesen 2754 staatlichen Heugsteii entstammen: 379 aus
Kis Ber, 335 aus Bübolna, 791 aus Mezöhegves, 105 aus Fo-
garas, 770 wurden volljährig. 314 als einjährige verkauft.

Der Race nach waren 298 engl. Vollblut, 1050 engl. Raee,
30 arabisches Vollblut, 3-ll3 arabische Raee, 447 Nonius, 257
Gidran, 30 Norfolker, 88 norische und 208 Lipizzaner.

Der günstige Einfluß der staatlichen Hengste auf Die Landes-
pferdezucht Ungarus ist unverkenner. Daß auch die Bauern gute
Pferde heimizuzüchten verstehen, sah ich u. A. an einer größeren
Anzahl vorzüglicher Thiere, welche, von Bauern aus ihren mit
staatlichen Hengsten gedeckten Stuten gezüchtet, jetzt in den ver-
schiedenen Staatsgestüteii stehen, 11111, in Ausstelluugseondition
gebracht, im nächsten Jahre auf der Millenuiums- Ausstelluug zu
Budapest vorgeführt zu werden.

Die Gehirn-Riiklcnmarkscntziiudung der Pferde.
lieber die gegenwärtig in verschiedenen Theilen Sachsens, ins-

besondere aber in Der Amtshauptmanuschaft Berna, herrschende
Pferdeseuche, die Gehirn-Rückenniarkseutzünduiig, berichtet die ,,Sächs.
Landw. Ztg.« was folgt. Sie entspricht der 05111911831iicfenmart‘ä:
eiitzündung des Menschen, der sogenannten epidemischen Genickstarre.

Sie besteht in einer Entzündung der Gehirnhäute wie bei au-
Deren Gehiruentzüudiingen der Pferde, die sich aber, anders irie bei
diesen, weiter nach hinten auf das verlängerte Mark iiud selbst auf
das iliückeniuark ausdehnt. Die erkrankten Thiere zeigen daher
neben den Erscheinungen der Gehirnentzüudung (Aufreguug, hoch-
gradige Abstumpfung iu Eiupfiuden, Bewußtsein und Willen) noch
mehr oder weniger andere Nervenstöruugeu, namentlich: Zwangs-
bewegiiiigen (Reitbahnbewegung), Gleichgewichtsstörungen, Steingkcit,
bezw. Starre des Halses, Nervenlähniuiigeii besonders ikn Bereiche
der Gesichts-, Kau-, Zungen-, Schlundkopfmuskulatur, so daß die
Futterausuahme unvollkommen oder unmöglich wird. Die Krank-
heit verläuft in vielen Fällen tödtlich; die Genesung ist seiten und
oft iinvollkonunen, indem Duuiuikoller, Bewegiingsstkisuugein schwarzer
Staar zurückbleiben

Die Krankheit ist bereits früher vorgekommen Jm Königreich
Sachsen wurde sie zuerst 1879 als Seuche berstnirhtet, nachdem 1878
4 vereinzelte Erkrankuugen voraiisgegangen ivai·eu. Geiueldet wur-
den damals iii den Anitshauptniannschasteu Zwiekau 22, Plaueu
etwa 31, Auerbach etwa 100 Falle. Nach inehriähriger Pause trat
sie wieder in den Jahren 188-l-—1886 in Planeu (.13, 50, 51
Fälle) auf, in letzterem Jahre auch in den Anitshanptuiaiiiischafteii
Auerbach, Delänißunb611111111013. Eine dritte Epidemie begann
1890 in Den Aintshauptnianuschasten Zwickau und Glauii"mu, breitete
sich 1892 und 1893 auf Ehemnitz und Rochlitz aus und verschwand
dort 1893. »

Die gegenwärtige Epidemie, mit dem l,iauptcentrnm in Der
Amtshauptmaunschaft Borua, hat nach den Erhebungcu der Amts-
hauptmaunschaft Borua 1891 unt 0 Todesfalleu begonnen. Sie
blieb anfangs beschränkt (1892: 12., 1893: 12, 1894: 1.4 Todes-
fälle); 1895 wurde sie intensiver mit 122 Todessällen. Jni Jahre
1896 ist sie ähnlich stark aufgetreten und hat sich auf Die au-
greuzenden Theile der Aiutshanptuiaiinschaften Leipzig und Grimma
ausgedehnt Auch aus Zivickau wurde das Wiederauiireien gemeldet.
Jn der Aintshauptmaunschaft Borna betrug der Verlust 1895 bei
einein Gesaiiiiiitpferdebestaiid von 7623 Stück 1,0 11131., bezw» da
die Krankheit nur in den Laiidgeiiieiiiden auftrat, 2,31161. des dg- selbst befindlichen Pserdebestandes von 5298 Stück.
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lieber bie Ursachen der Krankheit hat fich bis jetzt eine Auf-
klärung nicht gewinnen lassen. Anfangs rvurde Vollblütigkeit in
Folge reichlicher, besonders Klee, Fütterung, zu vielen Stehens im
Stalle, Erkältung n. f. w. als Krankheitsrussache angeklagt. Die
weitere Erfahrung hat dies nicht bewahrheitet.

Nach bem gehäuften unb räumlich begrenzten Auftreten muß
geschlossen werden, daß diese Krankheit der Pferde ähnlich wie die
epidemische Genickstarre des Menschen eine Jnfectionskraukheit ist,
d. h. auf die Einwirkung von Krankheitserregern, Spaltpilzen oder
ähnlichen niederen Lebewesen, zurückgeführt werden muß, welche in
den Körper eindringen, sich daselbst vermehren und die Krankheit
veranlassen.

Den Krankheitserreger selbst kennt man bis jetzt nicht. —-
Untersnchungen darüber sind zwar im Gange, sie sind aber sehr
zeitraubend und führen im günstigsten Falle nur sehr langsam znrn
Ziele, da nur Sectionen möglichst kurz nach dem Tode, niikrofkopische
Untersuchungen, künstliche Züchtungen und Uebertragungsversnche
möglicherweise Aufklärung schaffen können.

Wichtig ist die Frage, ob dieser anzunehnrende Jnfeetionsftoss
ein unmittelbar von Thier zu Thier wirkender ist, oder ob er unab-
hängig von vorausgehenden Erkrankungen aus der Umgebung auf
die Thiere krankmachend wirkt oder mit anderen Worten, ob die
Krankheit ansteckend ist oder nicht. Jn dieser Beziehung ist folgeri-
des beachtet worden.

Eine direete Ansteckung derart, daß ein nenangekauftes Pferd
zuerst und hierauf die übrigen Pferde desselben Bestandes in ge-
wisser Reihenfolge erkrankt wären, ist bis jetzt nicht beobachtet, bezw.
berichtet worden. Wohl sind mehrfache Erkrankungen in einem und
demselben Bestande beobachtet worden; bedeutend zahlreicher sind
aber die Beobachtungen, daß die Krankheit in Pferdebeständen der-
art auftritt, daß nur ein einzelnes Pferd erkrankt. Ferner ist es
Thatsache, daß die Krankheit verhältnißrnäßig dünn auftritt, denn
die Krankheitsfälle vertheilen sich auf zahlreiche Orte mit größerem
Pferdebeftande meist mit geringeren Zahlen. Von den im Jahre
1805 in ber Amtshauptmannschaft Borna beobachteten 122 Krank-
heitsfällen sind vorgekorrnnen

in 21 Orten je 1 Fall in (3 Orten je 5 Fälle
-14 - -2Fälle -1 - -6 -
- 3 - - 3 : - 1 - - 8 -

⸗ 5 - - 4 -

Schon aus diesem zerstreuten und vereinzelten Auftreten der Krank-
heit inmitten nicht unerheblicher Pferdebeftändc rnuß man ableiten,
daß die Krankheit sich für gewöhnlich nicht durch Ansteckung von
Thier zu Thier fortpflanzt, daß vielmehr der Krankheitserreger durch
kranke Thiere in eine Gegend, einen Ort oder Stall eingeschleppt
nnd daselbst verstreut wird, sich im Dünger, im Boden u. s. w.
vermehrt und von dort aus mit Luft, Futter oder Wasser den be-
treffenden Thieren zugeführt wird.

Was soll gegen die Ealamität geschehen?
1. Zrmächst meint man, soll gegen die Seuche mit polizeilichen

Maßregeln vorgegangen werden. Hierzu fehlt aber bis jetzt jede
nähere Begründung. Gegen ansteckende Krankheiten geht man in
der Weise vor, daß man die ergriffenen Thiere absperrt oder keult
unb bie betreffenden verdächtigeu resp. der Ansteckung verdächtigeu
Thiere absperrt, um die Ansteckung anderer Bestände zu verhüten;
beides hätte bei der fraglichen Krankheit keinen Zweck; gegen die
Absperrung der betroffeneu Bestände würden sich sehr bald mit
Recht gewichtige Beschwerden bemerkbar machen. Zudem liegt zu
einer derartigen Bekämpfung bis jetzt keine gesetzliche Ermächtigung
vor. Das Reichs-Seuchengesetz vom 23. Juni 1880 ermächtigt nur
zur Anwendung der Maßregeln bei den daselbst genannten Seucheu.

jemlleton.
Aus Russland. *j)

Die Srlsafnaltnng in Russland.
Kommt man von Deutschland nach dem Innern Rußlands

und hat man daselbst Gelegenheit, den Betrieb der Landwirthschast
ins Auge zu fassen, so wird man im ersten Augenblicke durch eine
scheinbare Sorglosigkeit desselben in fast allen Zweigen überrascht,
die jedoch am hervorstechendsten in der Viehhaltrrng ihren Ausdruck
findet. Wir vermissen in erster Reihe die stattlichen, oft recht kost-
spieligen Wirthschaftsgebäude mit ihren inneren, den Bedürfnissen
des Viehes, wie man meint, entsprechenden Einrichtungen Mit
einer durch diesen äußeren Eindruck schon mehr oder weniger herab-
gestimrnten Meinung betreten wir vorerst den Schafstall nnd sehen
über den Wänden auch gleich das Dach; wir bewundern diese Ur-
wüchsigkeit der Anlage, halten aber mit jeglichem Urtheil über ihre
Brauchbarkeit so lange zurück, bis wir die Herde, die sich darin
aufzuhalten hat, gesehen haben. — Dieselbe riickt heran und wir
erstaunen, wie sie in einzelnen Gruppen, keine unter Tausend, ge-
schlossen, ohne jegliche Nachziigler sich nähert. Es ist eine Herde,
deren Urstamm Negretti vor etwa 20 Jahren mit Rarnbouillet ge-
kreuzt wurde —- also dasselbe Blut, das wir in Deutschland mit
gleicher Vorliebe pflegen. Die Herde, die ich im Auge habe, gehört
zu den Gütern des Großfürsten slllerei Alexandrowitsch. Die erhebliche
Größe der Thiere, wir sind durch unsere heirnischen Kreuzungen an
dieselbe einigermaßen gewöhnt, fällt uns nicht weiter auf, wohl aber
ihre Gleichmäßigkeit im Wuchs sowohl, wie im Wollftapel, die so
weit geht, daß nur der Schäfer selbst ein Schaf von dein anderen
zu unterscheiden vermag.

Mitte October werden je 1000 Muttern etwa 50 Zuchtböcken
zugetheilt, die nach Verlauf von 3—4 Wochen wieder zurückgezogen
werden; in dieser Zeit hat die Begattung stattgefunden. So lange
Schneefall noch nicht eingetreten, weidet die Herde ohne Rücksicht
auf Höhe oder Niederung. Zur Unterkunft für die Nacht dient ein
Stall, dessen Strohdach auf Pfosten ruht, die durch ein Flechtwerk
von Weidengesträuch mit einander verbunden sind, welches, von
Jnnen und Außen durch einen mit Stroh versetzten Lehmbrei ver-
strichen, die Stallwand bildet, die Schutz gegen oft 300 Kälte geben
muß. Jm Inneren stehen Ranfen in genügender Anzahl, welche
zur Aufnahme des Futters für die Nacht dienen. Diese Ställe
dienen auch im Winter den Schaer zur Unterkunft, doch treten
letztere auch in dieser Zeit regelmäßig mit Tagesgrauen in den um-
zäunten Vorraum heraus, in welchem sie während des ganzen Tages
verbleiben und Fütterung und Tränke erhalten: nur starker Schnee-
fall kann den Schäfer veranlassen, mit der Herde im Stalle zu
verbleiben.

Jm April zieht man gewöhnlich zu Felde und gleichzeitig tritt
auch die Lannnperiode ein; je nach der Entfernung der Weide sind

“Kb—ich; bie Anmerkung auf vorstehender Seite. — Sieb.

 

 

Zwar ist der Reichsaknzlernach § 10 ermächtigt, bie Abwehr- nnd

 

Unterdriickungs-Maßregeln auf andere Krankheiten auszudehnenz er
wird aber kaum darauf eingehen, so lange nicht die Krankheit als
offenbar ansteckend nachgewiesen ist.

2. Es möchte eine staatliche Entschädigung eingerichtet werden
mit Erhebung von Beiträgen von allen Pferdebesitzern. Dem ist
Folgendes engegenzuhalten: Der Staat kann ohne gesetzliche Er-
mächtigung weder Entschädigungen gewähren, noch auch Beiträge
einsordern.

Bis jetzt werden Entschädigungen gezahlt auf Grund der
§§ 57 bis 64 des Reichs-Seuchengesetzes für die wegen der dort
benannten Seuchen im allgemeinen Juteresfe getödteten Thiere
(z. B. Rotz, Lungenseuche). Die vorliegende Krankheit gehört nicht
zu diesen Krankheiten und der Staat kann gar keine Tödtung der
betreffenden Thiere anordnen.

Es werden ferner Entschädigungeu gewährt bei Milzbrand und
Rauschbrand auf Grund des königl. sächs. Gesetzes betreffend Ge-
währung von Entschädigungen für infolge von Milzbrand gefallene
oder getödtete Rinder und Pferde vom 17. März 1886 resp. vorn
29. Februar 1896. Die vorliegende Krankheit gehört nicht zum
Milz- oder Rauschbrand.

Demnach wäre ein besonderes Eutschädignngsgesetz nothwendig,
entweder ein besonderes für die Gehirn-Rückernnarksentziindung oder
ein allgemeines für Verluste bei Pferden.

Gegen den Erlaß eines Gesetzes nach erster-er Richtung spricht,
daß die Krankheit nicht eine Calamität des ganzen Landes, sondern
nur beschränkter Theile ist. Es erscheint deshalb fraglich, ob alle
Pferde-Besitzer des Landes bereit find, Beiträge zu leisten, ohne daß
ihnen ganz allgemeine Verluste drohen. Ferner der Umstand, daß
es zu bedenklicheu Eonfequenzen führen wird. Wenn eine Ent-
schädigung für Hirn-Rückernuarksentzündnng eingerichtet wird, so
kann billigerweise beim Auftreten der Brustseuche oder einer anderen
erheblichere Jerluste veranlassenden Krankheit gefordert werden,
daß auch für diese eine Entschädigung gewährt wird. Das führt
denn consequenterweise zu einer staatlichen allgemeinen Pferde-
Verficherung Ob eine solche namentlich wegen der nicht unerheb-
lichen Beiträge, die zu zahlen wären (miudestens 3, wahrscheinlich
aber 5 und 6 pEt.), allgemeinen Anklang finden wird, ist vorläufig
noch sehr fraglich.

Nur beiläufig mag noch erwähnt werden, daß, da keine Anzeige-
pflicht für die Krankheit besteht, auch wegen der Feststellung der
Krankheit, welche nothwendige Voraussetzung der speciellen Ent-
schädigung sein muß, Schwierigkeiten beständen.

3. Es könnte eine freirvillige Versicherung bei einer leistungs-
fähigen Gesellschaft eingerichtet werden mit der Befouderheit, daß
durch Staatsunterstiitzung ein Theil des erhöhten Risicos getragen
wird. Daß irgend eine Versicherung hierauf eingeht, erscheint kaum
zu bezweifeln. Ob die Staatsunterstiitzung gewährt werden kann,
läßt sich allerdings nicht voraussagen, wenn auch die Geneigtheit
auf entsprechenden Antrag zu erwarten sein würde.

4. Was können die Besitzer thun, um ihre Pferde vor Er-
krankungen zu schützen?

Jn den Beständen, wo noch keine Pferde erkrankt find, läßt
sich nur im Allgemeinen empfehlen, bie Pferde mit tadellosem Futter
zu füttern nnd mit gutem Brunnenwasser zu tränken; Fluß-, Bach-
und verunreinigtes Wasser wäre zu vermeiden. Dabei ist ferner auf
möglichste Reinhaltung und Lüftng der Ställe, sowie ans tägliche
Arbeit für die Pferde zu sehen.

Jn den Beständen, in denen die Krankheit auftritt oder auf-
getreten ist, empfiehlt sich ein Herausnehrnen und Jsoliren der
kranken Pferde, um zu verhüten, daß sich der im kranken Thiere
vermehrende, mit Koth und Urin ausgeschiedene Jnfectionsstoff im
Stallboden vermehre oder« forterhalte und hierdurch die anderen

 

eine Anzahl Wagen thätig, die abgelannnten Mütter mit ihrer Nen-
geburt zum Stalle in Einzelboreu zu bringen, wo sie bis zur regn-
lären Gewöhnung etwa 3 Tage verbleiben, um bann in einen
größeren Raum gelassen zu werben. Schon nach etwa 14 Tagen
ziehen diese Mütter mit ihren Lärrnnern wieder zu Felde; das Er-
gebniß der Ablammung an Lännnern stellt sich —- wie die Bücher
ausweifen — gewöhnlich auf l/5 über die Mutternzahlz es ist dies
ein Zeichen des vorziiglichsten Gesundheits- nnd Kraftzustandes. Da
hier zu Lande zu einem Vorwerk ein Areal von mindestens 5000
Morgen gehört, so sind die Weideplätze zeitweise sehr entlegen; die
Schafe verharren deswegen bei jeglichem Witterungswechsel im Freien,
iibernachten auch theilweise draußen; sie werden, ob Regen oder
Sonnenschein, weiter geweidet, und noch weniger nimmt man am
Morgen- oder Abendthau Anstoß. Der Schäfer ist nur mit einem
langen Hirtenstabe bewaffnet, der es ihm ermöglicht, das eine oder
andere Schaf zu erfaffen. Der Schäferhnnd ist gänzlich verpönt,
weil man in ihm den Vermittler von allen möglichen Krankheiten
sieht. Die Herde ist daher ungemein zahm und folgt auf den Ruf;
die Dreher-Krankheit kennt man hier gar nicht.

Abgang hatte die Herde im Jahre 1894/95 einschließlich der
Larnrnperiode nur 53/4 pEt. Das Schurgewicht betrug 41,l1» Pfd.
preuß. gewaschene Wolle. Das Zuchtmaterial ist theils aus Frank-
reich, theils von den Gütern des Fürsten Orlow-Davidow bezogen.

Dem eigenen Ermessen des deutschen Laudwirths muß es über-
lassen bleiben, in wie weit er der immer mehr um sich greifenden
Verweichlichung seines Viehs Einhalt thun kann oder will; jeden-
falls aber geben die hiesigen Erfahrungen Anhalt genug dafür, daß,
wenn das Schaf in Abhärtung erzogen wird, die Unkosten seiner
Unterhaltung verringert werden können.

Die Hammelfkhliichterei in Samara.
Die nornadisirenden Kirgisen bringen alljährlich mehrere

Hunderttausende ihrer Hammel in das Land der Ural-Kosaken
zum Verkauf. Das Schlachten und Verarbeiten derselben bietet
den Schlachthäusern zu Samara und Orenburg —- den beiden
einzigen von Bedeutung in den östlichen Gouvernements — etwa
6 Wochen lang Beschäftigung, und zwar in den Monaten Sep-
tember und Oktober.

Zu dieser Zeit gerade in Samara anwesend, verfehlte ich nicht,
mich über den Verbleib der von der nächsten Steppe alltäglich zu-
getriebenen 5- bis 6000 Hammel zu nnterrichten.

Dieses Kirgisen-Schaf unterscheidet sich im Aeußeren von
den uns sonst bekannten Racen vor Allem durch seine Größe,
die durch das Gewicht des Hammels von durchschnittlich 6 Pud
= 2 Zoll-Etr. hinlänglich gekennzeichnet wird; ferner durch ein
bei dem hiesigen Pelzbedürfniß sehr geschätztes langhaariges Fell
und schließlich durch einen sehr bedeutenden Talgansatz, der am
Hintertheil anstelle des Schwanzes in Form eines besonderen Fett-
Wamses vorragt.

Das Tödten der Schafe geschieht mit dem Beil und darauf-

 

 

 

Pferde später gefährde. Aus gleichem Grunde erscheint eine Des-
infeetion des Standes,sdes Düngers u.s—tv. geboten. Sollten mehrere
Erkrankungen in einem Stalle vorkommen, so wäre eine zeitweilige
Leerstellrrng desselben und Unterbringung der Pferde in einem anderen
Möglichst luftigen Raume anznempfehlen.

Correspondenz des Bnudes der Landwirthe.
» Russische Aararpolitit

« Beseelt VOU bem Streben, der Landwirthschaft sowohl in Bezug auf
die im Handel mit laudwirthschaftlichen Producten, als auch auf die im
(5'ifenbahnfrachinertehr bestehenden llnzulässigkeiten im ausgiebigen Maße
zU Hllfc zU ionnnen hat die ,,Kaisetlich ittostanische Landwirthschaftsgesell-
fchaft«»den Entschluß gefaßt, ein Speeraleomitee niederzusetzen, das sich
Atstschllcßllch mit der Durchführung dieser Fragen zu befassen haben wird.
Dieses Unternehmen der Gesellschaft ist bereits theilweise ins Leben getreten
Und fm,d Wlk m Der Lage, gewisse Einzelheiten iiber diese für die russische
Landwirthschaft zweifellos wichtige Organisation mittheilen zu können.
«Ent»spre»chend den Hariptzielen, die das Eornitee im Auge hat, wird die
Thatigkert desselben im Allgemeinen a) den Handel mit Landwirthschaftss
producten,« b) dem»praktisch zu organisirenden Transport derselben umfassen.«
Jnr Speerellen wird es aber seine Aufmerksamkeit auf ben Handel mit
Brot, Vieh, Geflugeh Wolle, Spiritus, Molkereiprodueten und vielen an-
deren Landwrrthfchastserzeugnissen richten. Das Comitee wird jeder Art
Auskiinfte ertheilen über den Handel mit landrvirthschaftlichen Producten
auf dem Moskauer Markt, publicirt Preisbulletins, Handelsabschliisse, sowie
sämmtliche die Landwirthe interessirenden eommerziellen Vorgänge und be-
rvirkt eine Annähernng zwischen Käufern und Verkäufern und Commis-
si»oniiren. Jn Bezug auf den Viehhandel unb bie Viehzucht wird das
Eomitee es sich zur Pflicht machen. ganz besonders auf die Einhalinng
veterinärpolizeilicher Vorschriften hinzrurrbeiten nnd alles was in seinen
Kräften steht, zur praktischen Belehrung in dieser Hinsicht thun. Was
schließlich den Transport landwirthschaftlicher Producte anlangt, so ist das
vornehmste Ziel desselben darauf gerichtet, bie .iieranbahnung geordneter
Beziehung zwischen den einzelnen Eisenbahnvernmltungen nnd den Fracht-
eigenthümern, sowie beschleunigtere Zustellung nnd entsprechende Entschä-
digungen für unzeitgemäß anlangende Waaren anzustreben.

Man sieht aus allen diesen Bestrebungen, wie nicht nur die offieielle
russische Regierung, sondern auch private Gesellschaften alles aufbieten, um
die dem Ruin entgegengehende Landwirthschaft dem Untergang zu entreißen.
Viel ist in der That auch zu thun, um der auf manchen Gebieten in Nuß-
land bestehenden Lotterwirthschaft und unter der vorzugsweise die Land-
rvirthschaft zu leiden hat — den Garaus zu machen.

Die Bedeutung der tileiuliahneu
für die Landwirthschast hat neulich Herr von Plötz im Abgeordnetenhause
überzeugend auseinandergesetzt Man sollte der Sache entsprechend ihrer
Wichtigkeit größere Aufmerksamkeit schenken. Um von vornherein eine
rationelle Ausgestaltung des Kleinbahnnetzes zu sichern, sollte für jede land-
schaftliche Einheit — sei es nun der Kreis oder die Provinz —- gleich bei
bem Bau der ersten Bahn ein einheitlicher Plan aufgestellt werben. Als
Endziel wäre dabei ins Auge zu fassen, daß jede Ortschaft an das Schienen-
netz angeschlossen werde. Das ist bei den ungefähren Kosten von 15 000
Mark für das Kilometer keine Utopie, sondern ein Ergebniß, das sich bei
entsprechender Vertheilung der Lasten in 10—-15 Jahren für den ganzen
Staat erreichen läßt. Die eigentlichen Unternehmer müßten kleine Verwal-
tungsbezirke, z. B. die Kreise sein, die von den Provinzen und dem Staate
zu unterstützen waren. Wenn man berücksichtigt, daß ein umfassendes Klein-—-
bahnnetz nicht nur die Steuerkraft des Landes bedeutend stärkt, sondern
ganz unmittelbar die Einnahmen der Staatsbahnen erhöht, so wird man
es nicht als unberechtigt bezeichnen, daß der Staat für diesen Zweck
auch bedeutende Summen zunächst it fonds perdu hergiebt unb erst für
spätere Zeiten auf eine Verzinsung rechnet, daß er also dem Bedürfniß
vorangeht. Vorläufig aber ist das noch gar nicht in Frage, vorläufig konr
irren auch bei umfangreichem Bau auf Jahre hinaus vorzugsweise Strecken
in Betracht, bei denen eine Verzinsung in weit höherem Grade gesichert ist,
als bei den meisten der vorgeschlagenen Secundärbahnen. Wir rviinschen
daher-, daß der Staat tiefer in seinen Beutel greife, und daß die vorge-
schlagene Sunnne auf das sieben- bis achtfache erhöht werde.

Marhtbernhte
Vieh-, Pferde-, Schweine-, man: unb Flachsmiirkte in der Provinz

Schlesicrn Monat Mai.
Arrf den Elliärkten zu Prausnitz, Snlan, Breslan, Trebnitz, Win-

zig, Oels, Wohlau, Brieg,»Guhrau und Trachenberg findet der
Haupthandel mit »Schlefischern Rothvieh« statt.

  -.«-

folgendem Kehlschnitt. Nach dem Abbalgen wird in erster Reihe
das Talg abgesondert, das vom Stück etwa 11szs Pud beträgt und,
in drei Sorteu getheilt, gleich in das Schrnelz-Bassin kommt. Die
erste Sorte wird in Fässer verpackt und geht gegen den augen-
blicklichen Preis von «t·,25 R.-S. pro Pud nach Griechenland, das
den gesannnten Talghaudel für die Türkei in der Hand hat; die
zweite Sorte verbleibt, in den sauber gereinigten Schafsrnagen ein-
geschlagen, als Eßwaare im Lande, und die dritte Sorte wird
von Seifensiedern gegen einen billigen Preis übernonnnen. Das
Fleisch —- ohnc jegliche Fetttheile — wird eingefalzen und bei
einem Preise von 1,10 R.-S. das Pud gleichfalls im Lande ver-
zehrt. Die Knochen der Hannncl dienen zur Leimfabrikatiou, und
mit dem Blute werden in diesen 6 Wochen des Schlachtens die
Schweine gemästet.

Von besonderer Bedeutung für Deutschland sind aber die
Därme dieser Hammel, und zwar insofern, als dieselben ausnahmslos
nach Berlin gehen, welches den Mittelpunkt dieses Darrngeschäfts
darstellt nnd seinerseits wiederum aller Herren Länder mit diesem
Artikel versorgt.

Nachdem die Därme an Ort und Stelle einen laugwierigen
Reinigungs-Prozeß durchgemale werden sie eingefalzen, und zwar
mit einem Salze, das ausschließlich aus zwei sibirischen Salz-
Seen gewonnen wird unb, wie man sagt, sich allein dazu eignet.
Die normale Länge der Därme beträgt nicht unter 35 Metern;
je 1000 Stück derselben kosten hier 215 R.-S. nnd werden in Berlin
mit 600 Mk. bezahlt; ihre Hauptverwerthung finden sie als Hülle
aller feineren Wrtrstsortelt·

Auch die Därme der im Osten des Reiches mit Vorliebe ver-
zehrten Lämmer werden durch linterhänbler aufgekauft, um hier
gereinigt und getrocknet unb sodann ebenfalls nach Berlin gesandt
zu werben. Dieselben sind im Preise wohl um den fünften Theil
billiger; sie bilden aber doch einen bedeutenden Handelsartikel zur
Herstellung von Saiten für Violinerr und andere Instrumente, wozu
sie jedoch noch einer Sonderbehandlung bedürfen.

So viel mir bekannt, ist dieses Schaf in Deutschland nirgends
auch nur versuchsweise eingeführt worden, und doch könnte man von
ihm annehmen, daß es sich vorthcilhaft auch bei uns verwertherr
ließe. Es ist gänzlich bedürfnißlos, kommt nie unter ein Dach
nnd muß sich im Winter — gleich dem Kirgisen-Pfekde __ fein

Futter unter dem Schnee hervorsuchen. Jn den östlichen Provinzen
Preußens sind noch viele Gegenden mit ödem Bruchland, dessen
Gras und Moos von diesen Schaer mit Vorliebe verzehrt werden
dürfte; so erzählen die Kirgisen, daß die Thiere von solchen Bruch-

gräsern gar nicht fortzubringen seien und sie den süßen Gräsern
der Steppe vorzögen. —- Der Preis dieser Harnmel lMiitter
werden so lange wie möglich zur Zucht behalten) beträgt hier
zwischen 8 unb 9 Rubel, wobei die Schlächter aber auch noch einen
Rubel verdienen wollen.

 



1. Rothwasser. 2. Naiiinbiirg a. B. 5. Beneschau, Briilin, Hoyerss

werda, Liegnitz, Namslan, Radnieritz, Riihlaiid, Sagan, «Tschirnai(iz lisest

6. Berun, Buuzlam Karlsinarlt, Ki·appitz, LandsbergLw Nimptscliz Drachen-

berg. 7. Friedland OS, Groß-Strehlitz, Landsberg Schw.»8. Ziiitibor W,

Siegersdorf. 12. Groß-Wartenberg, Rüben, Sl'owen, Leobschutz Lowenberg

iamburg a. Q, Ottmachaii, Parchwitz, Priebiis, Striegau, Sprottau, nar-

nowitz, Zabten 13. Karlsruhe, Kieferstädtel, Wiediiisn Wohlaii.» 10; Greif-
fenberg, sirimfeneu. 10. Bauerwitz, Frankenstein Hirschberg, «8il«-L-tljel)lkls-
Lieban, Loslan, Liiblinitz, Qels 20. @le1wih_‚ Polkwitz, P»it»scheu, Schweidnitz,

Ziegeiihals. 21. ;«3iilz. 26. Aniiaberg, Hniidsfeld, 911eber=51belle, Witticheuan

27. Krenzburg, äljiyslowitz, Waiisen. 18. Pilchowitz, Schurgast. 20. Glogau

W, Strehleii W. 30. Hoyerswerda W. » __ · -. «

Berlin, 24. April. Itiartoffclnsps Bei unveranderterF Gefchaftslage

wurde be ahlt ab Ostbahnhof pro 1200 kg für Dabersche Speisekartoffeln

:-32——:35 Mk» weiße Sorteii 30—33 9311., Fiitterkartoffeln 24 9311., Fabrik-

kartoffelii ab Verladestatiou je nach Stärkegehalt 18—21 Mk.

London, 24. April. stiartoffean (»The Mark Lane Expreß«.) Der

Der Verkehr iviir die ganze Woche hindurch ein guter. Die Preise sind fett

bei keiner beinerleuswertheu Steigerung. 91eue Kartoffeln kommen reichlich

an, nnd es wird berichtet, daß die Jerseikartoffeln walnscheinlich sehr früh

herauskommen ś » _ . · « _
Haiiibiirg, 28. April. IsiartoffclfabrikateJ Die letzte Woche verlief

nicht iiiiders als die vorhergehenden, und es ist auch in den Preisen eine
neiiiieiisioerthe Aeiideriing nicht eingetreten.

Zu iiotireii ist: Mk. Mk.
Prima Si‘artoifelmehl, loco u. prompt 14,25 Ei Ists-s
S„Urima31‘artoffelitiirlie, loeo ii. prompt 14!]S Ei 143Xs
Priiua Knrtoffelmehl lt. Hamburger

Ilsaiicen, Lieferniig åiiiaisJuli
Priniii Kartoffelstärke lt. Hamburger

Usancen, Liefernng Mai-Juli
Extra Marien Kartoffelmehl
Priina Dextrin in Doppelsäckeii
Priiua Capillair-Snrup 44» Bei. .

- Traubenzucker-, geraspelt in Säckeii

netto eoinptiiiit

l—i,75 Bl’f. - -

14,75 Brf. - -
1—i,75 Ei 15,50 - -
2(),2.«·) ä 20,75 - -
18,2:") Zi 18,7:·) l_ Ciissii minus
18,50 Si 10,00 J 11/2 pCt. Seonto.

Ernst Güiither.
Magdcbnrg, 28. April. [3101er] Koriizucker excl. von 02 pCt.«—,

do. excl. von 88 pCt. Neud. —- 9311. 91aehprobuete excl. 75 pCt. Reu-
deinent 10,00—10,75 9311. Still. Brodrafsinade 1. 25,25, Do. ll. 25,00 Mk.
gemahl. Raffinade mit Faß 24,75—25‚25, gem. Melis I. mit Faß 24,50.
Rnhig Rohzncker l. Prodnct trans. f. a. B. Hamburg pro April 12,621/2
G.,12,65 B» Mai 12,61/2 bez., 12,65 B., Juli 12,00 G., 12,05 Br» August

13,021/2 G., 13,05 Br., Okt.-Dez. 11,85 G., 11,00 Br. Stetig. Wochen-
umsatz — (Sir. _ . _

Amtliche Markttireisc in Berlin am 28. April 1806. tNach Er-
niitteliiiigeii des kgl. PolizeiptjijstizikgxlszW ś

 

    

Per 100 kg gab; Eås Per 100 kg Ist-; »Es-»

41,- _4l‚ii_‚___„___-.„ -„‚__-______ _s/‚ii 14€
Weizen, gute 16,50 15,005: Geiste; gute f 17,— 15,———

mittel Sorte 15,8015,20;i mittel Sorte 14,0013,—
geringe 15,10 14,5011 geringes 12,00 11,5—

9ioggen, gute] 12,1012,- ti13afer, gute 14,5()13,1f0
mittel Sorte 11,00 11,80sl mittel Sorte 13,50 12,60

geringe 11,70 11,6011 geringe 12,50 11,60
Breslau, 20. April. ”änmereienmomenberin:t von Oswald Hulmer

Das Saatgeschäft ist nunmehr in der Hauptsache als beendet anzusehen,
und war der dieswöchentliche Umsatz nur noch sehr schwach. Die Nach-
frage iiach hellen Weißllee- und törnigen k)iothllee-Saaten hielt zwar noch
an, doch wurden speciell fiir erstere die oorwiichentlicheii Preise nicht mehr
bewilligt. —- Wniidllee und Gelbllee lagen völlig geschästslos, dagegen
zeigte sich etwiis mehr Begehr nach Schwedischs nnd Jncarnat-Klee. —-
Serradella, Lupiueu nnd Wiiteu waren ziemlich reichlich aiigeboten und
billiger erhältlich.

Jch notire und liefere feibefrei: Original -Proveneer- Luzerne 55 bis
68 9311., Französische 4-«—54 Mk., Sandluzerne65——70 Mk. Rothllee 32 bis
44 Mk., Weißklee 45 ‑‑ 65 9311., Gelbilee12—16 Mk., Jncarnatklee 18—20 9311.,
Wundklee 25—35 9311., Schwedischklee 30—50 9111., englisches Naigras la
iniportirtes 16——20 9311., schlesische Absaat 12—15 9311., itiilieiiisches Nai-
gras la importirtes 16—20 9111., schlesische Absaat 15—17 9311., Timothee
22—80 9311., Seuf, weißer oder gelber,10—13 9311., Serradella 8——10 9311.,
Sinidwicken 111—15211111 pro 50 Kilo. Wirken, schlesische, 1.«-’——15 9311.,
Pelnschken15——18 Mk., Lupiiieii, gelbe, 12—15 9311., Pferdebohiieii 14 bis
17 9311., VictoriasErbseii 14——17 9311., Erbsen, kleine, 15—17 Mk. per
100 Kilo netto ab hier.
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Iliu hiesigen Maschiiieiuuiirlit
stelle ich folgende Maschinen aus und bitte um deren Besichtigung.

Die weltberühmten

Leeomobilen und Dresehmasehinen
von Marshall Sons G (10., Gainsborough, in verschiedenen Grössen.

Häokselmasohine zu Datnpt'betrieh.

„Monitor
«Ill11101’« :

» mit teeeeeeee Garbenbinder.
Getrenle- und Grastniitniiaselilneii

„Tiger“ stahl-Konvention
„Matador“ Nachmachen, sowin Eggen etc.

H. l'IllIllDßl‘t, Moritzstr. 4, BrGSIau|

ltrheitebiithrr
Mnach»deni»Gesetz, betreffend Abänderung der Gewerbeordnung vom 1. Juni 1801.
lirnr männliche Arbeiter in blauem, fur weibliche Arbeiter iu braunem llnischlage.

Einzelpreis 10 Pfennige. Jii Partieen billiger.

Gesindedienltbiirher
mit der Polizeiverordnuug für Schlesieu vom 8. August 1887.

Einzelpreis 10 Pfennige. Jii Partieeu billiger.
Verlagshiiudluug Wilh. Gott-. Korn in Brcslau.

Zeugnisz.

„Heureka“,

Preise der Cercalicu zu Brcslau vom 28. April 1896.
Festsetzung der stäotischen Markt-NotirungssCommission.

  

gute mittlere . geringeHaare

höchst- niebr. höchst. niedr. höchst. niebr.
»in neu »in »in An »in

Reisen. weißer. 15790 15 no 1540 14590 1440 13 skio
dito gelber. nie-o 15 50 15:10 1—t 80 14 30 1380

Rvggeti- 12110 12 —— non 1180 1170 11:50
Geiste. 15;s--—- 1440 10 40 12100 1100 1000
Hafer 121—— 1170 11 20 10570 10 20 1011—
(Srbfen. 14s-— 13 —- 12 50 121—— 1150 —

29. April
15 00}1560115210111001441013100
1:. uns15:-)o-ii)j:-iai«i 80 Heu-innen
12111121_110011801157011150
1:).- 14;40.18101201_>1110011190

2111070102010

30. April
15001516015340149014401300
1528015s5ii15g53ii14 80142101880
1210-12 — 11,00115011701150
151—- 14 401314011200“0021112510

l2 —- 11‘70 11 121—- 117011:20 1027010203101—
ist-—- 13 —,12 50112 —·115ii11 .141— 111—12150121—1111511111,—

Hamburg, 28. April. DemSihweinennirtt auf Viehhof an Der Lagerstraße
waren in der Woche von 20. April bis 22. April im Ganzen — Schweine
zugeführt und zwar vom Süden und ——« vom Norden. »Von dem
Gesauimtbestande eiitstamniten —- Stück der Liibecker Quarantaneanstalt.
Verkauft und verladeii wurden nach dem Südem — Wagen mit
Stück. — Bezahlt wurde: Beste h schwere reine Schweine 30,00
9311. bei 20 pCt. Tara, schwere Mittelwaare 38,00 Mk. bei 20
pCt. Tara, gute leichte Waare 40,00-—42,00 9311. bei 22 pCt. Tara,
geringere Waiire 40,00 9311. bei 24 pCt. Tara, Sauen nach Qual. 32,00—
34 9311 bei schwankender Tara. Der Handel war schleppeud. « «

Hamburg, 28. April. sAiiitl. Ber.lder Viehpr.-Notiruuits-Cummissioni
Dein heutigen Vichmarkt auf demHeiligengeistfelde waren angetrieben 1073
Rinder, — Schafe. Das aus dem Jnlande staiiinieiide Vieh vertheilt sich
der Herkuiift mich auf Schleswig-Holstein, Hanuover, Mecklenburg, Poseu,
West- ii. Ostpr. Von dein Gesnmiiitbestande entstammteu 842 Stück
ans den Quarantaineanstalten Es wurden gezahlt für 50 Kilo Schlacht-
gereicht: 1. Qualität Ochsen nnd Quieneu i;:;,()() 9111., 2. Qual. :'-5,0()——:')8,
junge fette Kühe 52,0 55,0, ältere 47,0—5(_t‚0‚ geringere 44,0—46, Bulleu
nach Qual. 45——52.() Mk. Der Handel nahm einen langsamen Vertaus-
trotzdem viele auswärtige Häiidler zur Stelle waren, weiche reichlich 800
91inber für auswärts ankaufteii. linvertanst blieben ea. 00 Rinden

Die Schafe vertheilten sich ihrer Hertnuft nach auf Schleswig - Hol-
stein, Hanuover, illieitlenburg Brannschweig nnd Sachsen. Gezahlt wurde
für 1.Qualität 53,00—58, 2. Qual. 48—51,:5. Qual. 42,50——46,50 Mk.

Aus ßrhlefiru.
Schweidiiin, 26. April. sAuilösuuii einer landw. Miischiiieubiiuanstalt.j

Nachdem die früher Jaunschecksche Eisengießerei und laudwirthschaftliche
Maschiiienbananstalt verkauft werben, hat gestern der neue Besitzer den
Betrieb eingestellt iiud die Arbeiter entlassen. Die noch vorhandenen Ma-
schinen und Werkzeuge werden ausoerkanft nnd die Gebäude sollen zu an-
deren gewerblichen Zwecken Verwendung finden. Die Fabrik hatte durch
gute Leistungen einen 91uf, Der ihr auch viel Absatz ins Ausland verschaffte.

Lcollsrljtttz, 20. April. [‘Bereittefitwu11.] Aiu 25. April hielt der hiesige
Verein eine Versammlung unter Vorsitz des Herrn Gutsbesitzer Spillers
Lsisnitz ab, der folgende geschäftliche Mittheilungeu machte. Die Fracht-
erinäßigiiiig für Kartoffeln nach Oberschlesien ist abgeschlagen —- Herr
Drogiiist Sperling in Leobschiitz hat die Vertretung für die Einimpfung
der Pasteurschen Milzbrands nnd iiiothlauflhmphe übernommen, nnd werben
Die Mitglieder hierimf aufmerksam gemacht. —- Herr Rouge theilt mit, daß
er bei Herrn Heiu in der Laugenstraße eine Selbstträuke ausgestellt habe;
er empfiehlt sich zur Anlage solcher Selbsttiäuieu, und ist Herr Hein bereit,
dieselbe Interessenten zu zeigen. —— An der letzten Sitzniig des Central-
vereins haben die Herren Spiller-Leisiiitz und Hein-Hochkretscham theilge-
nommen. Herr Kreisdepiitirter Spiller referirte über diese Sitzung, sowie
über die Eröffiiiiiig der Landwirthschaftskanmier und über die erste Vor-
standssitziing. —-- Das Gesuch des Vorsitzenden an die Landwirthschaftsi
1annner, Die Beträge für die Deckscheine zur diesjährigen Thierschau zu ver-
wenden, wurde genehmigt. —— Am 8. Mai findet noch eine Sitzung des
Centralcolleginms statt, um die Uebergabe des Vermögens des Centralvereins
an die Landwirthschaftslauimer zu beschließen. Als Delegirte für den hiesigen
Kreisverein sind gewählt die Herren Kreisdepntirter SpillersLeisiiisi, Stadt-
riith SBoehm=8eobfchiits unD Aiiitsvorsteher Heiii-Hochlretscham.

B1. Siefteublut, 25. April. ssiibelsest des liiiidwirthschastl. Vereiiis.]
Der hiesige landwirthschaftliche Verein, welcher am 19. April 1846 gegründet
wurde, wird am 26. Mai sein 5()fähriges Jubelfest mit Ausführung eines
Festzuges, Pferdepräniiirung, Gesiiidepräniiiriing und Baueriirenneii festlich

_—
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Kleeilrexelk und Reinigungmnusehine.
Geis- und Peti«oleiiiii-Mntoreii, eyee...m..1.e1.„.
„Adrianee“, Getreide-Mähmasehine

von llarrison Nlc.
Gregor G Co.

Barford‘s »F kh l. U t In ü h l f zu Dampf'betrieb.

„Ghampion“ Stahl-Gultivator.

Beckerii, Kr. Ohlan,
den 25. März 1896.

Herrn T11. Sclnoen-ßreelan.
lieber den von Ihnen bezogenen Heiirelai

begehen.   
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Verlag von Wilh. bot“. Korn
in Brcslau.

Heiles-seie-
Güter-Adresitmih.

l

Verzeichiiiß der sämmtlichen Rittergiiter l
und selbständigen Guts: nnd Forstbezirtc,
sowie solcher grösseren Güter-, welche inner-
halb des Geiiieiiideverbaiides mit einem Nein-
ertrag oon etwa 1500 Mark und mehr zur 1
Griiiidsteiier veranlagt sind. ’

Fuiistc Ausgabe I
(abgeschlosseii im November 1894). s

Preis geheftet 9 Mark, -
gebunden in Gauzleinen 10 Mark. 1

Das Buch verzeichiiet die oben genannten «
Güter, einschließlich der zugehörigen Vorwerke 1
mit den Namen der Besitzer, Bevollmäch- 1
tigteu, Pächter 1111D(Sitttetnertnalter. Ferner s
sind angegeben: Die Post-, Tclcgraphcm und «
Eisenbalmstationen nebst deren Entfernung
vom Gute, der Aiiitsbezirk, der Staudesamts-
bezirt und das Auitsgericht, die Gesammt-
fläche nnd die Fläche der einzelnen Eultnrs
arten, Der Griiiidsteiier-Reinertrag, die in-
dustriellen Anlagen, sowie besondere Betriebs-
nnd Zuchtrichtungen »
Jedem Kreise ist eine Beschreibung mit
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 Der Festng blistst in Der Vorführung laiidwirthschaftlicher Ge-
 

Grösstes Miiliinnseliinenwerk der Welt-, mehr als 3000 Arbeiter.

Deering Crit-nähert

er

Gurt Meiner Ebe»

«"20"7

räthe und Producte. Der Zug beginnt mit den Ackergeräthen, wie sie bei
Gründung des Vereins vorhanden wirren unD enDet mit Den neuesten Ge-
rätheii und Maschinen Der Festzug findet um 1 Uhr statt. Ju der Ge-
sindeprämiiriiiig werden nur Dienstboten der Vereinsinitglieder prüiiiiirt.
Beim Baiieriireuiien werden nur Pferde zugelassen, welche Eigenthum des
Annieldendeii oder des Reiters sind. Reiter dürfen nur Besitzer, deren
Söhne oder Verwandte fein. Für die Zuschauer werden Plätze zu 1 9311.
nnd 1,50 9311. auf einer zu erbaueiiden Schanbiihiie vorhanden fein.

Der Neisse-(83rottkmier landwirthsch. Verein beschloß auf Antrag
des Gutsbesitzers Franke-Schmolitz in seiner Sitzung vom 18. April ein-
stimmig, an Den Magistrat der Stadt Neisse das Gesnch zu richten, Hin
Director Strauch als Delegirteii zu der am 0., 10. unD 11. Mai in Berlin
stattfiiideiideii Versammlung von Delegirteii aller Städte, welche Schlacht-
höfe besitzen, zu entsenden Der Magistrat hat dem Gesiiche entsprochen.

Kleine LUittheilnngeiu
Personalien

Herr Professor Dr. Wohltniiiiiii, BoiinsPoppelsdorf, ist von feiner
Ferienreise mit reichen Forschniigsergebnisfeu aus Kameruu zurückgekehrt
und beginnt seine Vorlesungen sofort. «

Ueberwaihiiug der Milchkiihe.
Die Genosseiischaftsnieierei in Pahlen bei Heide, Holst., hat,

um Die Jufiihr von gesiiiidheitsschädlicher Milch zu verhüten, für alle Ort-
schaften ihres Lieferungsbezirls Leute bestellt, welche den Gesundheitszustnnd
des für die Meierei in Betracht kommenden Viehe-s überwachen sollen.

Vom Bemutenbereiu.
Junge Leute, welche znr Laudwirthschaft übergehen, oder sich zum

Deionomieoerwalter, Molkereioerwalter, Buchhalter, Rechnungsführer uub
Amtssecretär aus-bilden wollen, erhalten bereitwilligst Auskunft über diese
eiiipsehleiiswerthe Earriiire unD ans Wunsch unentgeltlich passeiide Stellung
nachgewiesen. Ausführliche Progriiinme versendet gegen Eiiisenduiig von
20 Pf. in Briefmarken («Lortoanslagen) der Vorstand des landwirthschaft-
lichen Beaniteiivereins ‘u Braniischweig, Eliiadamenweg 160.

stiersiiheruug für Schweine.
Dte Geschäftsleitung der Vereinigung Deutscher Schweine-

ziichter in Berlin SW., Wilheliiistr. 134, beabsichtigt, eine Zusammen-
stelliiiig möglichst aller auf dem Gebiete der Schweineversichernng gesam-
melten Erfahrungen zu machen und im Interesse der Versicherungeii das
Ergebniß derselben zu veröffentlichen Die Vereinigung bittet nunmehr Die
Schweiiieversicherungen, der Geschäftsleitung Mittheiliiiig zu machen: Wann
der Verein gegründet wurde? Auf welchen District sich derselbe erstreckt?
Wie hoch die Versicheriiiigspräinie war, nnd in welcher Weise sie erhoben
wurde? Wie die Abschätziing und Entschädigung der gefallenen Schweine
geregelt wird, nnd welcher Procentsatz der versicherteii Schweine eiitschädigt
werden mußte? Jm Interesse der Sache bitten wir unsere Leser, so weit
dieselben an den Versicherungen betheiligt sind, möglichst nnigehend das
Material an Die obengenannte Vereinigung unter Beifügung der Statuteu
eiiisendeii zu wollen.

 

, Besitzveräuderuugeu.
Rittergut Neidchen, Kr. Strehlen, Verkäufer: Rittergntsbesitzer Bauch,

.tiiiufer: Frau von Eicte. —- Rittergut Ober-Wilcza, Kr. Rybuih Verkäiifer:
Frau von Eicke, Käiifer: Rittergutsbesitzer Bauch. — Die Landbank hat
das Gut GroßiKoschlain 12000 Morgen groß, im Kreise Neidenburg (Ost-
preußeii), sowie das Gnt Strippan, 3700 Morgen, im Kreise Bereiit (»West-
prenßeii) zu Parzellirungszweckeii ungetauft
 

. Redigirt von Heinrich Baum und Bernhard Wyneken in Breslan
Verantwortlich gemäß § 7 des Preßgesetzes Heinrich Baum in Breslau.

 

Ins der Geschäftsiveli.

Vom Maschincnnmrkt. Die erste Arnaiier Maschinenfabrik u. Eisen-
gießerei in Arnau a. b. E., vertreten durch Herrn Knno Seeck in Breslau,
wird auf dein vom 7. bis 0. Mai d. J. in Breslau stattfiiidenden Ma-
schinenmarkte eine neu coiistruirte Flachs-, Brech- und Schwiugmasihinc
im Betriebe verführen Ein Hauptvortheil der Brechiiiaschine ist der, daß
sie den Rohflachs liift oder magazintrocken, aber durchaus nicht gedörrt
verarbeitet, gleichviel, ob derselbe nach dein Brechen gleich geschwungen
oder abgelagert werben soll. Ein Dörren oder Trocknen in der Trockeus
stube beeinträchtigt die Qualität des Productes ungemein. Hierfür sich in-
teressireiide Producenten finden Gelegenheit, mitzubringendes geröstetes
Flachsstroh in ungebörrtem, lufttrockenein Zustande auf der Maschine probe-
weise verarbeiten zu lassen, um sich zu überführen, daß dieselbe allen an
fie gestellten Anforderungen zu entsprechen im Staude ist.
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Beering
Harvester

Company

Chicago
(

r .

!

i

»s-
1.s

1

Weltausstellung Ehicago 1803: l7 erste Preise.
Wanderansstellung der D. L.-G. Köln 1805: Prämie.

Deering Getreidemäher!
der-ringt Garbenbinder!

1806er verbesserter ConstrnetionZ 2 Jahre Garantie!
Ju Deutschland mehr als 61.0 931afchinen im Betriebe. [554—6
Jllustrirter diatalog und Broichiire gratis und sriiuroi m

Gentzweit-Vertreter für Schlesien:

Brcslau,
ltsräbschuerstin 85.
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Angabe über Größe, Einwohnerzahl, Vieh-
staiid, sliebenbeichaffenheit und iiiideren stati-
stischen Notizeii vorausgeschickt, welche außer
einer Nachweisnng Der Kreisbcbörden auch
eine Zusammenstellung der für Die Landwirths
schaft wichtigen größeren industriellen Be-
triebe enthält.

 

   

 

 

  sLerlag Von “’llh. Gott]. «Korn

in Brcslan. _
91ach deui Tode des Verfassers in fünfter

Auflage neubearbeitet vou
Dr. l’. vom- iii Brcstaii.

Dr. Patzaek’s

I- Brcslaucr Maschiiiciiiiiiirtt. I
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Pserdehackeniteste Pat-
bester Vichsutterdänipscr der Ncuzcit,
verbunden mit Kartosscliiuctschc,

wird auf bemeieeiübrieen siiiaschiiieinniikkt
praktisch vorgefuhrt .

(s cucral-Vertrctcr:

T11. Sehnen-ßreälau,
fllefterftr. 42. —- Feruspreihcr 1054.

Dämpfer kann ich nur, nachdem derselbe seit
einem halben Jahr täglich im Gebrauch war,
das gläiizeiidste Giitiichten abgeben.
h Der Apparat übertrifft an Leichtigkeit der
Handhabung alle anderen mir bekannten
Systeme. [110—-2
Es ist eine Lust, die Kartoffeln herunter

zii mahlen, da selbst etwa vorkommende Steine
mit Leichtigkeit in Folge des Fallrostes ent-
fernt werden können. Der Kohlenverbrauch
ist sehr gering. Achtungsvoll

Riedel, Gutsbesitzer

»Honioopathischer Hausarzt«.
Diese kurze praktische Anleitung zur Be-

seitigung der gewöhnlulisten Krankheiten, ins-
besondere auch der 0 _holcra und DiphthcrtttT
ist von der Fad)prelle·nls ein »Helfer in der
Noth« auerleiineud besprochen worden. Alle
Diejenigen, welche dem homöopathischen Heil-
verfahren zugethaii finD, werben Putz-tots-
Hansarzt mit Nutzen gebrauchen können.

Preis :- Mk.

— W Mehr als 5000

läiihenhchrr, Jllustriktc Prospekte,

Beste Hackmaschineu fiir alle Reihensrüchte unD Bodenarteu.
Leichtigkeit der Wudhabnng und Steueruug. sowie Güte der Arbeit.

zweircihig , mit
Stück im Betriebe. I

_ Vorrichtung zum Flach-
Tiefstellen während des Ganges.

Patent-Strohmattenmaschiueu
zur Herstellung von Schutzdeckeii aus Lang- und Krunim·trol, S il‘ ii. ·. w.

fiir Grunde-, Stroh- und Futterdieinen, 1 ) d” lRüben- und Kartoffelniieten ie.
Gutachtcu ic. zur geil. Verfügung

Unübertroffen in

und
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Isjetttttettsii " Patent-Badnahen ohne Radkapseln und Vorstecker oder
_‚PJAchsmutter, vorn und hinten geschlossen.

l · Eindringen von Sand und Staub zwischen Achse und Buchse ‚_ «
\ ()l‘ TIIEIIJE · ist ganz ausgeschlossen. Die Achsen brauchen für jede Be- T- los-Scheide

, - « «S stellungs-Periode nur einmal frisch geschmiert werden. Die Abnutzung der Achsen und »Es
1 - Achse Buchsen ist auf_ein Minimum reclueirt. Foleedessen bleibt der (lang des Plluges dauernd in
I 1— -- ein Sicherer. Billigster Ersatz der Buchse bei mindestens dreifacher Haltbarkeit derselben s 1

» » »W- » gegen früher. Einsetzen der Buchse kann jeder Knecht besorgen Kein Mehrpreis bei —»
.. __.— Mitte-usw der AnsclialTung. Greise Ersparniss an Schmiermaterial. Kein Verlieren von Kapseln, Eid}
- « ‘ - « J«"«« : Splinten und Achsschrauben mehr. Kein Zeitverlust wie bei täglichem Schmieren während der

; _ “995m" e Arbeitszeit mehr. Geringste Reibung, daher erleichterter Gang. Verminderung der Zugkraft. THE
l »Q- RadKranz

_Mj‘

K
l

„1‚
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Marshall Sons & Go.’s
Loeomohilen und Dreschmaschinen

in allgemein anerkannt vm'ziiglichster Constructinn und Güte des Baues empfehle ich unter Garantie zu li‘abrikpreisen und
bemerke, dass selbe nur allein durch mich zu beziehen sind. -- Refleetanten gebe ich gern die Adressen von
Besitzer-I einigerTausend dieser Maselu'nen allein in Sehlesien und l’osen als Referenz auf.

II. Humbert, Moritz-Strasse 4, Breslau.

Walter ll. Wond’s
Garbenhinder und Mähmaschinen

sind unübertrell'lich in Leistung und leichtem Gang;

ausgezeichnet durch höchste Preise.
Generalvertreterin: Actien-Gesellschaft

r I 1 ..
vorm. l ll. It lother,

Filiale Breslau, Kaiser Wilhelmstrasse 36.
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 nur tliesrähnxxxlll. inenialonal Maschinen- :
im zu

sk«- - » Js-

irisiu iniei im i-- i. i Mai sitt-
‚warmer titles-eile

U

Erfahrungen
über alle in Schlesien gehaltenen Riiidersi«l·iläge.

— O

_ - -- Von lll'. gilt flnlhrflßlßo 1. cs
ord. ö. Professor der i‚Sauereirthichaft und Direktor des landivirihsch. Instituts der Königl. Universität zu Breslau. «

Preis 4 M. 60 Pf.‚' gebunden in Ganz/einen 5 M. 40 Pf. —- Verlag von Will). Gottl. Korn in Breslau. «

    
  

Thiersiliaufest und Verloosuug in Grottkan
Der· Grottkaucr lundwirtliichaftlirhc tircisvcrciu veranstaltet Mittwoch, den

20. Mai 1896, in Gratttkan ein

nur Tbicrschaufcst, W
verbunden _ntit_ einer vom Staate subventionirten Rindcrsrhan nnd Ansitcllnng von
laudmirtlncliattliairn Producten, Maschinen nnd Gcriitlicu 2c. 2c.

“hinterer, Orhate nnd Sdiivarzvieh erhalten Medaillem Diplome oder Geldpreise.
nur flirnbnteh sind vom Staate 1500 Mark und mehrere Mcdaillcn bewilligt.
Bei diesem nahen Betrage der Stkmtspramiew welcher nur an tilciugruudbesitzcr

vertheilt wird, dürfte die Auestellung von Rindvieh besonders lohnend sein.
Bei Ertheilung von Prämien sollen besondere Berücksichtigung finden: Ballen, Stiche,

Kalben und Zugochien des lchlesisehen Landschlages und anderer tlindvichraccn. __
« Indem wir uns erlauben, das geehrte landwirthsehaftliche und industrielle Publikum ssz :;.·,·,---

hiervon zu benachrichtigen, bitten wir gleichzeitig, dieses unser Fest mit schauwürdigen ·
Thieren,»Prpducten, Gerathen 2c. recht reichlich beschicken zu wollen. c lb F d rf

‚. Loupe a _l Mark sind bei dem Kassirer bes Vereins, Herrn Jnspeetor Niesel in e e C o er
Marzdort bei Rennie, und bei dem Vuchhiindler Herrn Ernst Neugebauer in langjährige, sorgfältigste Züchtung, ertrag-

. reichste, gegen Dürre widerstandsfähigste
RunieL Angebaut mit Samen 300 Morgen.

Grottlan zu haben.

vonArnim,Criewen h. sehn-eilt

. . 141z
Gegen Einsendung von 1 Mark 10 Pfg. erfolgt FrancosZusendung eines Looses

Thomas-

mittels sBrief.

Phosphatmehl

» Anlncldnnacn von Thieren und sonstigen Auestellungsgegenstiinden find an den Buch-
handler Herrn Ernst. Neugebauer in Grottkan zu richten, woselbst auch Anmelde-
sormulare und Programms zu haben und zu verlangen sind.

eigener Mahlung, (4.«t1——.x
mit 14—150X0 citratlåslichcr

Pliosphorsiiurc, liefert

Der Vorstand des Grottkaucr landlvirthschastlirhcu Kreisvcrcins.

Hüttenvcrwaltnng Rosauumde-

J. M. Griitzner. Jung. Niesel.

im

Melottc-illiilaiccntrifugc fiir Haiidbctricb.

Hütte n. Morgenrotli O.S.

Znckcrriilicnsamcn,

Allein-Verkauf bei B. Hirschfeld, Brcslan.

’l‘homassehlaekenmehl

x Eliic Klein-Wanz!cbcncr, zuckerreichste
Sorte-, sowie Nacht-an u. Gelt-c Klumpen-

in feinster Dichtung, mit 14—16u6t. rttratlüeltrhrr Phostiljorsäure,
offeiiien wir ab unserem Werke Kurs O.:S. l‘

Flittcrrlilicn unter Garantie der Keimfahigi
keit offerlrt Louis Starke,

Chemischc Fabrik, Acticu-Gcsellschafi:4—
vornco morltz Milch & 00., Poscno 86| Brcelan, Junlernstraße 11.
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oskliiihfabrili zeitpclmilz B. Berndorl.
LLiabriliat ersten Ranges.

Specialität: » [535——7

Sport-Schimmerf, Jagdk nnd Reittticfcl
nach Mann

Verkaufsstcllc:

Breslau, Schiueidnitzcrstraszc 21.
w___.

-- Grosse, weisse, engl. Rasse"

Vollhlut-Yorkshire
sowie auch [418— —x

Meissner Schweine
3 Monat alte Eber 45—50 Mk. 1 Mark
4 „ „ „ 60-—70 „ Stallgeld,
. „ „ 75——90 „ Käfig
Sauen . . 40, 50, 65—-80 „ leihweise.

 

Y( Sprungfg.‚ sowie nahezu sprungfg. Eber n. belegte
Sauen sind wieder v0rhanden. «

Ausstellung Berlin 1894 8 Preise, _Iioln 1819;) 5 Preise.
Breslau 6 Preise, worunter 2 erste, 4 zweite und 3 btaats-hhrenpreise.

Hieran Dom. Tarnau bei Frankenstein, Schles.

Maschincumarkt zu Brcslau.

 

Eiskrne senkr— und diebegsirhkre

Geld- und IIalinmenieihnrhräulik,
Kassettai, (Suchenden, 

l _ _.__.“. ..._.
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Oruameutalc ä1\ ««««««« j ««««««««« “i""___/r_“""" Gaskokljhcrdz

fchmicdcctscrssc Ess« - -""- gis-I Gasniqcipiiinöu
Arbeiter-, as: 1111 · _ "-«--«- MS 1 »in-rennst
llzszgilsäiiisiticisem 1:111 11 IT —-‚-—-1ll1 11 ßaherutnchtnngLU,

{trennen 2c, 'l M»W 1 äpntautcu,

Eisen- is “um"«-· Sprniglirunntip
constrncnoncn, s- Aufiiitzc, I

Bauschlossckarbclth, „Al‘gllS“ Tonnen-Also st-

       

 

heiter elektr. Wicht-akus-
Trockcnclcmcmc und Feuerlärinktilpuarat Einkikhlunac L
„Hercules“. Essssyranlik (Hcidelberncr Shsti n.)

Hanstclcgraphcn- nnd Telephonanlagcn
empfiehlt [5:39—-41

H. Meinecke, Breslau.

Unter Gchaltsgarantie
offeriren wir

Hirperplgiaphatn Knarhnunehlc aller Akk,

  

[l 3—1 —- x

Hilpkrphospl)at-Gips, sowie alle übrigen künstlichen Düngemittel.

Chcmifchc Fabrik Reiten-Gesellschaft
von... Moritz Milch G 00., Posen.

 

Rapsiiiferfiingcr
von Herrn Aintsrath Paulyzemllwcn. Zeugnisse über verziialichc
Leistungen stehen zu Diensten. [-l7(i—7l

l‘. W. Vorwelt-Oele
Eiscugicszerei nnd Maschinenfabrik.

Anierilan. Handhackmaschincn „Planet jr.“.
General-Vertreter: B. Hirschfeld, Brcslan 1.

 

 
  

« Neu-Einrichtungen fiir Brennereien.
Sammtliche „mit. Peparaturen

u. Brennereien
liefert billigst und schnellsteus s534—-—x

Amand Kliegel, Breslau, Vermesse 22...
Maschinen- nnd Maremma-Fabrik unchszcrcr

Druck u. Verlag v. W. ü). Kka in Breelan
Hierin ein zweiter Bngeu.



Erscheint

uIMIentlirli zweimal.

Mr Danöioirth
. Schlesisilir Landwirtllschastliihe Zeitung,

mit der Wochenbeilagc ,,Haussrauen-Zeitnng«.

Jnsertionsgeliuvr
für die fünsspaltige Zeile in kleiner Schrift

20 lBin.

 

Breslau. Freitag, 1. Mai 1896.
 

 

Aus geschienen
IV. schlcsischcr Ziichtvichmarkt.

Für den am 8. unb 9. Mai d. J. zu Breslau, Hubenstraße
Nr. 116, aiistehenden 1V. fchlefifchen Zuchtviehmarkt sind zur Prä-
niiirung der demselben von schlesischen Landwirthen ziigesührten
Rinder von bem Herrn Landwirthschaftsniinister wiederum mehrere
Staatsehreiipreise (bronzene und eiserne Medaillons mit Abbildungen
von Rindvieh), sowie ein namhafter Betrag zu Geldpreisen bewilligt
worden. Eilischließlich des aus dem Vorjahre übernommenen Be-
trages sind zur Prämiirung der Rinder 2190 Mk. disponibel. Zur
Prämiirung von Schweinen werden den Herren Preisrichtern auch
in diesem Jahre einige Staatsehreiipreise zur Verfügung gestellt
werden können, zu denen von der Laiidwirthschaftskammer gewährte
silberne und brouzene Medaillen ili der erforderlichen Anzahl als
weitere Ehrenpreise treten. Um Uebernahine des Preisrichteramtes
für Rinder sind die Herren Commissare für die Prämiirung von
Rinderzuchtmaterial: Oekonomierath Liiderssen-Gogolin, Rittnieister
Strube-Sallschütz und Oekonoinierath SattigsWürchwitz ersucht worden.

Erfreulicher Weise ist nach den bisherigen Aiinieldungen eine
wesentlich zahlreichere Beschickung des Marktes als in den Vorfahren
gesichert Jn der Abtheilung »Rindvieh« werden die Rothvieh-
Stanimherden zu Grosen, GisoßsSiirchem Jeltsch-Beckern, Nieder-
Tschirnau, Protzan, Ruschkowitz und Tarnau. feriierebenfalls mit
Rothvieh die Herden zu Klein-Baulwie, Kunzendorf, Ober-Falkenbain,
Ruppersdorf ulid Spittelndorf vertreten sein. Siminenthaler Vieh
werden namentlich die Dominien Schloß Köben a. O., Lampers-
dors, Lest-K’ausfuiig, Ober-L·llt-Ellguth, Pangaii und Stöckel-Kauffuiig
zum Verkauf stellen. Bezüglich der »Niederungsschläge« sind
Holländer aus den Herden der Dominien Mittelsteine, Schädlitz
und Tschechiiitz, Ostfriesen aus Kleiiiburg, Wilsterinarsch aus Karzen
und Ruppersdorf, Oldenbiirger aus Rudelsdors, Oldenburger
Wesermarsch aus Sallschütz unb Holländer Oldenburger aus
Gohlau zu erwarten. Jnsgesanimt sind angemeldet 237 Rinder
(im Jahre 1895: 175, im Jahre 1894: 111) davon 115 in
der Abtheiluiig ,,Rothvieh«, 63 in ber Abtheiliing ,,Gebirgs- und
Höhenschläge« und 59 in der Abtheiluiig ,,Niederungsschläge«. —-
Jii der Abtheilung ,,Pfcrdc« (Zucht- und Luxuspferde), cirea
20 Thiere umfassend, sind sowohl der leichte und schwere Reit- unb
Wagenschlag, als auch das schwere, kaltblütige Arbeitspferd vertreten;
Aussteller sind hier die Herren: Petzoldt-Gebhardsdorf, Jungfer-
Pilgramshaiii, Ruprecht-Ransern und Freiherr von Kessel-Zeiitsch-
Ranke. — Jn der Abtheilung »Schllfc« beschicken den Markt mit
Thieren der Wollschafracen die Dominien Przhbor und Wonnwitzz
Fleischfchafe werden durch die Haiiipshiredown-Vollblutherden des
Aiutsrath Nonne-Heidau und der von Kramsta’schen Güterverwaltuiig
zu Dietzdors, die Rambouilletherde des Dominium Sachwit3, die
Oxfordshiredownherden der Herren Brandt-Wonnwitz und Gras von
Saurma-Ruppersdorf, sowie durch Southdowii-Oxsord-Ki«euzungen
des letzteren vertreten sein. Die Zahl der angemeldeten Thiere be-
läiift sich insgesammt auf 105 (1895: 69, 1894: 54). —- Die
Abtheilung »Schwciuc« weist die große englische (Yorkshire) und
die Meißner Race auf. Mit Yorkshire-Schweiiien erscheinen die
Zuchten der Herren Gierth-Tarnau. Springer-Gräiiowit3, v. Rappakd-
Kotschanowitz, Scholz-Nieder-Schützendors und Dr. Schunk-Wendstadt-
Globitschen; Meißner Schweine bringen die Doiliiiiien Tarnau lind
Nieder-Schützendorf zum Verkauf. Die Gesaninitzahl der ange-
meldeten Schweine beträgt 126 (1895: 106, 1894: 75).
Schließlich ist hervorzuheben, daß die Beschiikung des Marktes
lediglich von schlesischen Landwirthen erfolgt.

· Zur Oder-Regulirung.
Der Schlesisilie Zweigvcrein dcr Riibcnziickcr-Fabrikanten des

deutschen Reiches hat an den Minister der öffentlichen Arbeiten Herrn
shfielen die hieruiiter im Wortlaut abgedruckte Eingabe gerichtet und
gleichzeitig einen Abzug derselben sämmtlichen Mitgliedern der Landwirth-
sil)-aftskainnier zur Kenntnißnahuie iiberfenbet.

» Eurer Excellenz
gestatten wir uns unter Bezugnahme auf das Rescript vom 14. December
180i (llI. 26329) ergebenft zu erwidern, daß wir in unserer Eingabe
vorn 29. November vorigen Jahres die Bitte aussprachen, daß der Oder-
strornbamDirection die Mittel zur weiteren Regulirung der Oder zur
Verfügung gestellt werden mögen. —- Wichtiger als eine Aenderung der
Gebuhrenethebung nach der wirklichen Ladung anstatt nach der Ladefähi kcit
erfchemt es Im Interesse Schlesiens, mit der Regulirung der Oder intenFiver
fortzufahkem ,um»die«Ladefähigkeit der Schi e besser ausnützen zu türmen.
Dem ·Et,tvetbs»zwetg Hchleiiens ist in dem aße auf bie Oder angewiesen
ils die Zcuckermdustrie .. Die Benutzung der Eisenbahnen wird leider durch
zu hohe tarife beeintracrtigt. Fast der gesamnite zum Export bestimmte
iZucker muß wahrend der Wintermonate eingelagert werben, um auf bie
röffnung ber Schifflflhkt zu» warten. —— Dankbar erkennen wir an, daß

Ew. Excellenz beabsichtigen für das Gesainmtgebiet der preußischen Staats-
Bahnen einen rationellen Taris nach bem Princip der mit zunehmender
Entfernung fallenden Seala für den Zucker-Exp01t zu erftellen. Leider
wurde diese Absicht vereitelt durch den Einwand, daß auch öfterreichifcher
Zucker davon Nutzen ziehen werde. Sollte dies maßgebend sein, so dürften
keine weiteren Aufwendungen _fur bie Elbe gemacht werben, ba fast der
gesamnite, mit deutschem in Eoncurrenz tretende österreichische Sucfer bie
Elbe benutzt. Beim Transport auf der Eisenbahn würde er die Erträgnisse
steigern, während er bei Benutzung der Elbe für bie großen Aufwendungen
des Staates nichts leistet. Vor allen preußischen Landestheilen leidet das
auf den längsten Eisenbahnweg angewiesene Schlesien unter der ungunft
dieser Transportverhältnisse am meisten. Wir fühlen uns daher —- nachdem
die generelle Einführung des Staffeltarifs für Zucker um Expvkt gescheitert
war — der hiesigen Eisenbahn-Direction zu großem ank verpflichtet, daß
lte bemüht War, Schlesien diese Erleichterungen zu verschaffen und Alles zu
mutigen. Was irgend wie andere Interessen verlegen könnte. Trotz der
einftldtnmtgenxziistimmung des Vreslauer Bezirks- isenbahnrnthes erfolgte
tm .F»OUDES-Etsenbahnrath die Ablehnung. Da nach diesen Vorgängen eine
Bessekttttg ber Verkehrsverhältnisse durch Eisenbahn-Taufe vorerst nicht an
erwarten Ist- _fO erscheint ber Anspruch durchaus berechtigt, daß die Oder
dem Verkehr m höherem Maße dienstbar gemacht werde. — Schlesieii und
insbesondere der schlesische Zweig-Verein haben der OderstrombauiDirection
Dank und Anerkennung gezollt dafür, daß sie, wie dieZunahme der Zihisss
fahrt beweist,» mit den gemäß der Denlschrift von 1879 zur Versagung
etellten verhaltnismaßig geringfügigen Mitteln von 6800000 Mk. ganz
Ußctvtdentlkches geleistet bat, während für den Rhein das 4I-2fache ptv

Rilometer Flttßltth VOkgelehen wurde. Die mit dieser Summe ausgefu;)s.«te
RegUlijng Ist gewissektttaßen als eine Vorregulirung zu betrachten, um
Flußrinne festzulegen, und diente, so sehr sie auch der Schifffghrt genia-  

Zweiter Bogen.
—————————-————-———s —- ———‚.___—‘— - » — -—-—s -- —---—-- —-- .«—-«

hat, nicht einem einseitigen Verkehrs-, sondern einem allgemeinen Landes-
Interesse. Daher empfinden wir es als eine Zurücksetzung Schlesieiis,»diiß
fiir die Nachregulierung nach der Denkschrift von 1894 auf bie Elbe,
4230 000 Mk., das ist pro Kilometer ca. 9000 Mk., für die Odervon der
Neisse . Mündung bis Schwedt nur 1 760000 Mk., das ist pro Kilometer
ea. 3400 Mk., verwendet werden follen._ Demgemäß sindv in _ben’beiben
Etatsjahren 1893/94 unb 1894/95 für die Elbe 800 000 Mk., für die Oder
nur 360000 Mark überwiesen worden, obgleich es dringend geboten er-
scheint, die unzulänglichen Zustände im Glogauer und Erossener Bezirke
zu beseitigen und dort die Normaltiefe von 1 m bei kleinstein Wasserstande
zu erreichen. Wir empfinden es als eine weitere Zurücksetzung, daß während
auf anberen Strömen das ursprünglich gesteckte Ziel noch erweitert worden
ist — so beim Rhein durch die Ausbildung der RheiiisSeeschifffahrt — es
bei der Oder nicht nur nicht erreicht, sondern sogar zuriickgeschraubt werden
soll. Die Denischrift von 1879 bezeichnet Seite 26 als Ziel der Oder-
Regulirung »die Erreichuiig einer überall gleichmäßigen Fahrtiefe von
mindestens 1 m bei bem bekannten niedrigsten Wasserstande«, während
die Denkschrist vom 20. Januar 1896 nur „eine Fahrtiese Von 1 m bei
gemitteltem niedrigstem Wasserstand« in Aussicht nimmt. Dies ist um
so ungerechtfertigter, als die Oder fast ausschließlich preußischen Interessen
dient, während die Aufwendungen für andere Ströme mehr ausländischen
Producten zu gute kommen, so daß die sehr beklagende Nothlage der
Liindwirthschaft zum großen Theile hierauf zurückzuführen ist und damit
zusaniuienhängend auch das Zurückbleiben, ja der theilweise Rückgang der
ost-elbischen Landestheile. — Wir betrachten es als eine Schlesieii gegenüber
übernommene Verpflichtung, daß das im Jahre 1879 als Ziel Hingestellte
auch durchgeführt werde und legen Verwahrung dagegen ein, daß dieses
Ziel herabgemiiidert werde. Es unterliegt keinem Zweifel, daß es erreicht
werden kann, und wir haben das Vertrauen zur Oderstrombaui Direction,
daß sie es auch erreichen wird, wenn ihr die nöthigen Mittel zur Ver-
fügung gestellt werben. Erst dann können der Bau eines Umschlags-
Hafens in Casel, die Canalisirung der oberen Oder bis zur Neissemiindung
unb bie Anlage des Großschifsfahrtsweges um Breslau ihre Segnuiigen
entfalten. —- Da man jetzt die Reguliruiig der SJiebenfliiffe in Angrifs
genommen hat und weiter in Aussicht nimmt, so erlaubten wir uns in
unserer Eingabe vom 29. November 1895 anzuführen, daß wir ein
weiteres Mittel, die Gesammt- Entwickelung Schlesiens zu fördern, in der
Aufspeicherung des Massers im oberen Laufe und in den Nebenslüssen
durch Anlage von Sammet-Weihern und Sammel-Bassiiis erkennen
würden. Von Thalsperren ist in der Eiiigabe nicht die Rede gewesen,
da wir solche kostspielige Anlagen einstweilen den schlesischeii Verhält-
nissen nicht angemessen erachten, so lange die Veredeluugsandustrieen
durch ungünstige Frachtsätze in ihrer Entwickelung gehemmt werben,
wobei wir aber hoffen, daß die Zeit kommen werde, wo sich auch
in Schlesien bie Aufwendungen für derartige Anlagen lohnen werben.
Als die kgl. Staatsregierung im v. J. Hrn. sllrof. JntzesAacheu mit der Illi-
tersuchung der schlei. Wasserkräfte beauftragte, erblickten wir die Aufgabe
nicht in der Auffindung von Wasserläufeu, die von unsern herrlichen Ber-
gen herabfließen, sondern iii der Ermittelung, wie diese Wasserkräste con-
stanter zu gestalten wären. Wie wohlthätig in dieser Beziehung Sammel-
bassins wirken, das hat die kgl. Staatsregierung aus Anlaß der Bildung
von Genossenschaften für das Gebiet der Wupper in der Begründung des
betreffenden Gesetzentwurfes in der Session 1890,91 selbst klar dargelegt.
Hinsichtlich der Einwirkung auf die Oder würde durch Festlegung der Ufer
und Verminderung der Geschiebemassen die Unterhaltung wesentlich er-
leichtert unb minder kostspielig gemacht werben. So geringe Bedeutung
auch diese Wassermenge bei mittlerem Wasserstande hätte, so ist sie doch
wesentlich um den kleinsten Wasserstand zu heben. Jn dieser Beziehung
gestatten wir uns auf eine in der Anlage enthaltene Aufstellung über die
Ausführung von Sammelbassins im Gebiete der Glatzer Neisse bis unter-
halb Glatz nach Einmündung der Steine zu vermessen. Die Zuckerindustrie
leidet, wie fast alle Gewerbe, namentlich zu Anfang der Kampagne dar-
unter, daß die Wasserläufe austrocknen, bezw. wenig Wasser haben.

Wir bitten daher Ew. Exc. nochmals, für die weitere Regulirung der
Oder größere Mittel zur Verfügung zu stellen, um das für die Oder in
Aussicht genommene Ziel zu erreichen,
Der schlcsifchc Ztiicigvcrciu der Riibcnzuckcrsabrilautcn des D. Reichs.

gez. Leopold Schoeller, gez. Kopisch,
kgl. Geh. Kommerzieiirath, Vorsitzenden Fabrikbes., stellvertr. Vors.

XXXIII. internationale Maschincmiiarkt in Brcslau
am 7., 8., 9. Mai.

An der Herstellung des Maschinenmarktes wird mit allen

Kräften gearbeitet, die Zeit drängt bei dem um 4 Wochen früheren
Termin. Trotz der Abneigung einer Anzahl älterer Maschinenge-
schäste, den Markt wieder zu beschicken, ist doch wieder eine so große
Zahl von Anmeldungeii eingegangen, daß eine ganze Menge der-
selben wegen Platzmangels zurückgewieseii werden mußte. Aus den
Aiisstelliingsbedingiiiigen seien die folgenden hervorgehoben. Platz-
iuiethe wird nicht gezahlt. Aussteller, welche bedeckte Ausstelliings-
räume selbst herstellen wollen, müssen der Eommission eine Bau-
zeichnung zur Genehmigung einreichen. Nur auf Grund dieser Ge-
nehmigung darf gebaut werben; bie Ausführung der Bauten ist aber
ausschließlich durch den Zimniermeister Baum zu bewirken. Die Ver-
sicherung gegen Feuerschäden müssen die Aussteller auf eigene Kosten,
und zwar bei der Feuerversicherungs-Gesellschaft ,,Thuringia« be-
wirken. Die Versicherung läuft vom 25. April bis 23. Mai cr. Die
Leitung auf dem Ausstellungsplatze liegt in den Händen der Markt-
Commission, als deren Bevollmächtigter für die Platzgeschäfte Herr
Kutta, Kaiser Wilhelnistraße 16 lSprechstunden 2—3 Uhr Nachm)
fungirt. Dessen Stellvertreter ist Herr Maschinenfabrikant Huinbertjr.,
Moritzstraße 4. Platz-Spediteur, welchem allein die Anfuhr und
Abfuhr aller Güter der auswärtigen Aussteller übertragen werden
muß, ist M. Eberle, Altbüßerstraße 7. Nach dem bereits ent-
worfenen Platte für die Ansstelliiiig wird ihre Gesammtphysiognomie
die seit Jahren gewohnte sein und nur unwesentliche Modificationen
darbieten. Die (Eröffnung erfolgt am Donnerstag, 7. Mai, früh
um 8 Uhr ohne einen besonderen Festact.

Nachweisung über den Stand von Viellscuchcn im Deutschen Reich.
Es waren am 31. März in nachstehenden Regbez. folgende Kreise und

Gemeinden verseucht:
A. von Mai-l- und ülaucnsructsc sexcL Preußen): Bayern: Rb. Ober-

bayern 7 (9). Rb. Pfalz 13 (57). :)ib. Oberpfalz 3 (4). Rb. Obersrans
ken 11(33). Rb.Mittelfranken 10 (34). RbUnterfranken 12 (28). Rb.Schwa·
ben 3 (3). Sachsen: Kreish. Bautzen 2 (5). Kreish Dresden 3 (3). Kreish.
Leipzig 5 (11). Kreish. Zwickau 7 (17). Württemberg: Neckarkreis 16 (94).
Schwarzwaldlreis 11 (37). Jagstkreie 12 (52). Donaulreis 6(18). Ba-
den: Landesr. Constaynz 2 (8). Landesc. Freiburg6 (10). Landesc. Caris-
ruhe 7 (l2). Landesr. annheim10«(»30)-Hessen: Pr. Starkenburg 5 (13).
Pr. Oberhessen 3 (6). Pr. Rheinhellen 5 (30). MecklenburgsSchwerin 4
(9)· Stt lsnsWeimar 4 (12). Ol·denburg: Herz. Oldenburg 3 (4). Für-
stenthum · irkenfeld 1 (2). Brauuschweig 5 (50), (Bachfen-SJJieinin en 4
(16)- SachseiisAltenburg 1 (1). SiichsensCobur iGotha: Herzogth oburg
2 (8). Herzogth. Gotha 1 (3). Anhalt 5(20)· d‚war burg- ondershausen
2 (4). SchwarzburgsRudolstadt 2 (4). Waldeck 1 (1). eiiß ä. L. 2. Reuß

L; 2 (6). SchaumbnrgiLivpe 1 (2). Hamburg 1 (1). Elias-Lothringen-
Vezirk Unterelsaß 6 (16). Oberelsaß 6 (22). Lothringen 6 (15).

—

Zweiunddreißigster Jahrgang.— JE 35.

B. von Rotz (Wurm): Preußen: Rb. Königsberg 1 (1), Rb. Danzig
1 (1), Rb. Marieiiwerder 2 (2), Stdtlr. Berlin 1. Rb. Potsdam 1 (1). Rb.
Bromberg 4 (4). Rb. Breslau 5 (6). Rb. Liegnitz 2 (2). Rb. Oppeln 2
(2). Rb. Merseburg l (2). Rb. Hannover 1 (l). Rb. Osnabrück 1 (1).
Rb. Minden 1 (1). Rb. Wiesbaden 2 (3). Bayern: Rb. Mittelstanken 1
(l). Würitemberg: Donaukreis 2 (2). Hamburg 1(1). ElsaßsLothringem
Unterelsaß 1 (1). Lothringen 2 (2). ,

C. von Lungcnsruche: Preußen: Rb. Potsdam 1 (l). Rb. Stettin 1
(l). Rb. Magdeburg 4 (l2). Rb. Arnsberg l (1). Rb. Köln 4(5). Bayern-
Rb. Niederbayern 2 (2). Sachsen: Kreish. Leipzig 1 (l). Sachsen-Weimar

 

 

 

  
 

l (1). Anhalt 3 (3). »
Verbreitung der Maul- und illaucnscuche in Preußen Ende final-51896.

R b Die Seuche Gherrsch(tkH in ) Von jeGoutquenieinden
- eiieriini e«irk . » em.- u s- u s ez.

3 J Ö Streifen l Bezirken waren verseucht

Königsberg . . 1 1 0,24
Marienwerder . 2 3 1,32
Stadtkreis Berlin . — 1 —
Potsdam . . . . 11 35 13,53
Frankfurt . 3 6 2,20
Poseii . . 4 8 2,42
Brombcrg 5 18 8,09
Breslau . 2 2 0,52
Oppeln . . 5 9 3,20
Magdebiirg . 14 106 73,61
Merseburg. 11 27 11,67
Ersurt 3 3 5,12
Schleswig 2 7 3.28
Hannover 5 18 28,61
Hildesheim 7 26 35,91
Lüneburg . 10 97 65.80
Osnabrück 1 1 1,78
Aurich . 2 7 20,04
Münster . 2 2 7,46
Minden 5 10 19,60
Arnsberg . 2 3 3,53
Cassel . 12 19 11,36
Wiesbaden 6 8 8,54
Coblenz 9 20 19,13
Düsseldorf. 7 14 32,55
Köln . . 5 13 43,92
Trier 6 15 13,30
Aachen 2 8 20,51
Sigmaringen 3 4 31,49

« 147 491
Februar 133 503
L anuar 125 499    

Zur Lciiiwandlicsernng an dic Armee. h · _
Wie bekannt, hatte das königl. preußische Kriegsministerium an-

geordneh daß bei Lieferung von Leinenwaaren für staatliche Zwecke der
siachweis geliefert werden muß, daß zur Herstellung derselben nur inlans
dische Garne verwendet wurden. Gegen diesen Erlaß haben der Verband
deutscher Leinenindustrieller in Bielefeld,.sowie die Handelskammern in
Bielefeld, Bochuni, Bonn, Breslau, Crefeld, Elberfeld, Frankfurt a. O.,
Göttingen, Hagen, Hanau, Jnsterburg, Minden, Mühlhausen i. Th., M-
Gladbach, Münster, Sagan, Soliiigen,- Stolberg (Rheinlaiid), Thorii,
dann das Vorsteheranit der Kaufmannschaft zu Meinel und Stettin beim
Handelsminister Eiiisprache erhoben.

Breitiierclbcrufsgenosseiischnit-
Seition Vl. Breslan. Sbefanntmachung. Gemäß der §§ 8 unb 23 ber

Statiiten wird die diessährige ordentliche Sektionsversamnilung auf Doti-
ncrstag den 7. Mai 1896, Nachm. 1 Uhr in Breslau in der Weinhandl.
Chr. Hausen, Schweidnitzerstr.16X18,anberaumt, wozu die Mitglieder
eingeladen werben. T.-O.: Geschäftsbericht und Abiiahme der Jah-
rechnung pro 1895, Festsetzung des Etats pro 1897, Wahl vonZMitgliedern
des Rechnungsausschusses unb deren Stellvertreter, Besprechungen über die
letzten Beschlüsse der Genossenschaftssitzun en, sonstige Berathungen.
Mednitz bei Sagaii, 21. 4. 1896. Der ektionsvorstand. Reinecke, Vors.

Prüfung im englischen Hiislicschlaa.
Unter dem Vorsitz des kgl. Departements-Thierarztes, Herrn Dr. Ulrich,

fand am 25. April b. J. in der Hufbeschlag-Lehranstalt des lanbw.
Centralvereins für Schlesieii (Breslau, Höfchenstraße 26-28, Vorsteher
E. A. Schmidt) behufs der Befähigung zum Hufbeschlage die dritte dies-
jährige Prüfung statt. An derselben haben nach vorangegangenem vier-
wöchentlicheni Lehrcursus theilgenommen: bie Gesellen MitschingsDessau,
Müller-Gr.-Wiersewitz, Kreis Guhrau, Alt-Maiwaldau, Kreis Schöuau,
FellischsEckersdorf, Kreis Sagan, HasokiTrynnek, Kreis Gleiwitz, Hampel-
Haunold, Kreis Frankenstein, NeustiidtiStösitz, Krhptm. Leipzi , Müller-
Kißingem Bayern, Rose-Gießmannsdnrf, Kreis Bolkenhain, oppeiAue,
Krhptm. Zeitz. Sämmtliche Prüflinge bestanden die Prüfung, und zwar
erhielten 2 fehr gut, 8 gut. Die nächste Prüfung findet am 23. Mai
statt und der darauf folgende Lehrcursus beginnt am 25. Mai d. J.

r. Schwcidnitz, 27. April. [Laiidivirtlisch. Kreisvcrein. Riiidcrschaii.j
Unter dem Vorsitz des Rittergutsbes. Dr. v. Websky «Schwengfeld hielt
am 26. b. M. der landwirthsch. Kreisverein hierselbst eine Sitzung ab.«Die
am 18. Mai hierorts stattsindende Rinderschau gab zunächst Veranlassung
zur Besprechung. Die Anmeldungen zu derselben sind bisher leider noch
nicht sehr zahlreich eingegangen und wäre eine regereBetheiligung und eine
baldige Anmeldung sehr erwünscht. Nach dem Programm gelangen bei ge-
nügender Eoncurrenz für die besten Leistungen 1500 Mk. an Staat-sprossen
zur Vertheilung und bewegen sich die einzelnen Preise zwischen 10 unb
100 Mk. Nach Beschluß des Vereins erhält jeder Aussteller, der nicht
prämiirt wird, 5 Mk. aus Vereinsmitteln. Als Preisrichter werden .. fun-
giren: a. von Seiten des Eentralvereins: Rittnieister und Rittergutsvachter
StrubesSallschütz bei Guhrau; b. von Seiten des Kreisvereins: Ritter-
gutsbes. Hirt-Enmmerau und Jnspeltor Dieters Klettendorf und event.
als Stellvertreter Gutsbes. GeniesersSchönbrunn und Jnspz Hampel-
Ludwigsdorf. Jn den Verein wurden 4 neue Mitglieder aufgenommen.
Eine Anfrage der D. L.-G. will behufs Ansertigun einer kartographigchen
Darstellung der Rinderschläge Deutschlands festgeste t wissen, welche im-
derracen von Höhenvieh und von Niederungsvieh in hiesigem Kreise ver-
treten ist. Es wurde festgestellt, daß Höhenvieh hier nicht vorhanden ist.
An Niederungsvieh find in Zehnteln ausgedrückt vertreten: schwarz-, roth-
und blaubunte Holländer, der schwarzbunte, rothbunte und rothbraune ost-
friesische Schlag, der Jeverläiider, der Welermarschsq und der rothbunte
holsteinische Marsch chlagz mit zusammen b/lm schlesisches Rothvieh 1/10
unb Landvieh 8/,o. ie ereinskassenrechnung, sowie die T ierschaukassens
Rechnung waren geprüft und für richtig befunden worden. ie beantragte
Entlastung wurde dem Rechnun slåger ertheilt; -— Nach Mittheilung ver-
schiedener eingegangener Schriftftü e wurde die Sitzung geschlossen.

Telegraphisihe Depeschen des ,,Landwirth«.
(T. D.) Stettin, 30.»April. [Productenbdrse.1 Weizen per 1000

Kilogr. Unverändert. April-Mai155,50. September-October 152,50. —-
Roggen per 1000 Kilogr. Unverändert. A rilsMai 116,00. September-
Octooer 12i,50. —- Spiritns per 10000 iteripCt. Loco mit 50 Mi.
verst. —,-—. Loco mit 70 Mk. verst. 32,50.
  i Redigirt von Heinrich Baum nnd Bernhard Wyneken in Breslau.

Verantwortlich gemäß § 7 des Preßgesetzes Heinrich Baum in Breslau.
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Von 2U Mk. an mit
Ausnahmejeglichen
Sp errgutes frc. durch
ganz Deutschland,
Oesterreich-l'ngarn, «
Luxemhurgßelgien, V
Sehneiz, l)ii11emaI____k

Gekonomie-

koåertiissonTi
l)er grosse And1ang, de1 er‘fahrungsgemass zur Zeit des

Maschimnmarktesin unserenGeselräftsriiumen stalltindet, sowie '

der Umstand, dass in unseren hellen und bequemen Localitäten l

den. Wünschen unserer geehrten Kundschaft mehr Rechnung l

getragen werden kann, haben uns veranlasst, auch dieses

"6.......”“.... ......Ä--- ...

...—.... .....-.__‚.. . ....--.- .._._. ...—‚...! ,--.——..-.—....—-.-« .

Folgende bemer—

kuenswerthe Artikel Jahr nicht, wie früher, die in unser Fach schlagenden

furdeanthschafts- Artikel für die Landwirthschaft auf dem Masehinenmarkte aus-

bedarfempfehlenwn zustellen, sondern dieselben werden in sälnnltlichen

gambesondersemer Special-Abtheilungen unserer wiederum bedeu-
gütigen Berücksich-

tigung de1 Herren —

Landwirthe:

tend vergrösserten, eleganten, durch Fahr-

stuhl verbundenen Räumlichkeiten A111

Rathhaus 24, 25,.26,‘.27 zum Verl1auf übersichtlich ausgelegt.
':. 6..

Raps-s und Schober-Plane,
Wasserdichte "Plane für Maschinen, Locomobilen etc.

Säcke in Leinen und Drell,
Sommerpferdedecken, Fliegennetze, Ochsendecken.

Fertige Schlossfiaggen, Wimpel, Fahnen,

Ynziige für den Landaufenthalt, die irrige, dcii Sport,
Jagdblousen. Jagdgamaschen,

XVasserdichte Röcke, Lodenjoppen, Ueberzieher,
Ziegen- und ätaußmäntel’, "m [528—30

Mützen, Hüte, b1l1111n11 l’laids. l111l11— und lieisedecke11,

Livreen für Kutscher, Diener, Boys etc.,
Siall- und Beil-Anzüge, Fahr- und Heil-Handschuhe.

   

H

l
i
l

l   
  

 

Ferner machen iiir noch besonders aufmerksam auf unsere besonders
umfangreichen Abtheilungen für Dalnen- und Herren-
Confection, Damen-,He1ren- und Kinderwäsche, Koff',er
Lederwaaren, Reise- und Tonristen-Utensilien etc., “elcln '
Artikel in unserer reich illustrirten Preisliste, die an Jedermann postt’rei und

umsonst versandt wird, sehr übersichtlich zusammengestellt sind.
I I

M «

9711/1113 Miit-! 001'111. CZ- Mir-fis
kaiserl.‚ königl., königl.-prinzl. und l'iirstl. Hoflieferaut,

sinnst-Au AmItathhause 21, 25, 211, 27.
’80. —

PatrnHLjedericlijälei für Hand-in Etiterürhetrirh.
Pateut einen:fer-Fangapiiarat.

CroseiII-, Can1brldge-‚Schlicnt- 11ml Ringelwalzen
in jeder gewünschten Dimension.

Patcnt Siedersleben’irhe Hackmaschinen

„Germania“ 111111„Ascania nova".
Mc. Cormick’s weltberühmte, stiihlernc

Gras- und Getreidc-Miihmafkhinen,
auf der Ehicagoer Welt-Ausstelliing 1893 mit den höchsten Preisen präiniirt.

Original amerik. BUka“Ü?1‘ (iiber tliadiiiur incndcnd).

Heiitransiiortvorrichtuiig, Heulader und Pferdcrecheu.

   

 

            

Schlcitnhttarntenm Schmirgclscheiben fiirMiihinaschiiiciiinesser.
lkmtsotne’selic tiicltlicrüliiiitc

Lokomobilen und Dampfdreikhiiiafeliiiieii.
.. ’„Nestor“, «

Original amerikanische Kleedresch- u. Enthülsuiigs-Maschiue
mit Reinignngs-Vorrirhtnug.

Dampfereskhmiisthinen.
liebersehe Piitzisililileioi und MayeI'scIIe Trieurs

sferirt

l). Wachtel, Breslau,
Schtvcidnitzcrstrafze 27, Eingang Zwingertilati l.

-- Filiale unter eigener ‚Firma in Posen. —

iix Heinr. Prido Müller, Hamburg.
Milchkiiratistatt-Besitzer Grindelhof

[417—11 

 

  
empfiehlt mit GesundheitJ- und Ursprungs-Atteften [543——5

Original-Bacen-Vieh
. » » s hoch- und niedert.r Kühe und gärten, 11—8 Monate alte Kälber,

« ne1fi.„1ouorrr.* ....1 sprungfähige Bullen u Ochsen p commer((.Herbft billigst).
Jn Breslari während des Oliaschinenmarkteg im Hotel Monopol anwesend.

213a rend des dicsjiilirigcii Mufchiiicnmarktcs stelle ich einen neuen und billigen

teil)higen Rübeiihelier
Patentamtlich geschützt unter der Nr. 52 857

aus« worauf ich die Herren Rübenbauer aufmerksam zu machen mir erlaube.
teit über 20 Jahren auf der Promenade am Stadtgraben. [113

Striesc per Sellerie. 'l'. Brecher.
(Der Schlclifchc Verein zur Unterstützung von Landwirtlilchaftchamten

zu Breslath Taiicntzicnitraszc 56h weiset den Herrschaften ledige und verheirathete
I- Landwirthichafts-Bcamte "- durchaug zuverlassig und von den Kreis-
Bereinen bestens empfohlen, unentgeltlich nach. (24 -—x) Die Direktion.
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lYchlelischeZuchtviehmarlet
findet 5n Breslau am 8. und 9 Mai statt
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Reichskanzler.
Einige Waggon ,,Ri.ichslanzler« werdeln23u

laufen gesucht. [51
Offerten erbitte unter Nittcrgut F. 1220

Expedition dieser Zeitung.

Stalleinrichtung
für Pferde, lind- u Schwarzvieh, eis. Feiisgter,
Banne u Thore, Diahtzäune Ic. liefert die
Fabrik für Eisencoiistruction in Breslau,
Vorderbleiche .3. Jul. Fleischhauer.

D. Jnspectoien- Verein
lHaniitvcreiu

der Laiid.—-Bcamten u. Berufs-gen),
Berlin N., Stettelttr. 1.,)

Stellcunachwcis sitt-Zeigers-
WirthsschaftsJuspector a. D. Sommer zu
Bicslaii,Gncifcnauitr11, furPoicn durch
Herr-n Aduiinistrator Thomas, Herrsschaft
Witasztiee lVez Poseii).
Wir erlauben uns die Herren Besitzer u.

Pächter auf unsere lostenfreie Stellenvers
niittelung durch vorsieh. Herren aufmerksam
zu machen; stets sind eine Anzahl tüchtiger
und strebsamer Beamten gemeldet, und bitten
wir Daher, sich bei Bedarf an unseren Verein
zu wenden. Prompte Bedienung zugesichert.
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Zum

An- und Verkan
von Gutsbesitz habe günstige Gelegenheit an
der Hand. Prompte Bedienung [8——9

Johannes Stil-,
Kaufmann und Grundbesitzer.

Augustaftriific 28/80

nbei cne naher: elage von
D.Wachtel. Maschinenfabr thier-
telbit, betr»« ,,Permauentes Lager
von Maschinen fiir Landtvirthschaft "
und Industrie-«   

ll. 01111111111, Breslau
Sargnnttziir— Erste 311111111111 lieuliiiniisiiiislilli.
res»sp-.- Schuhbrüehe 591111.
N01 2371 (Firma besteht seit 1835.)

Telegraphische Bestellungen werden sofort ausgeführt.
— Alle zu ’llrauerdekorationen erforderlichen Requisiten
(Catafalks, Leuchter, schwarze Stoffe etc.) werden verliehen;
gewandte Dekorateure jederzeit zur Verfügung

Das ' " ewissenhafte Thätigkeitdurch langJahrige g
erworbene Renommee der l<irma verbür t die sorg-
fältigste Ausführung der überwiesenen Au träge.

Herrmann laass i co»
Maschinenfabrik und Eisengiesserei,

Magdeburg-Neustadt,
haben ausgestellt auf dem

Maschinenmarkt 11.7.—9. Mai'lllBreslau.

Heu- und Stroh-
gessen

allerersten Hannes,

111it Selbsteinstopfer und Yorrichfung zum gefalrl'loseli

Einsetzen der Theilbretter (I). 11.11.11.)

uniibertroffen in Bezug auf Dauerhaftigkeit,
Leistungsfähigkeit und vollkommenste Bauart.

« Eintheilige und dreithcilige
Ringelwalzen, Cambridge-

und Croseillwalzen
in 1erschiedenen Gewichtsschweren.

Brauchbarste und bewährtcstc R
D. .P.Bartofielnflanzloohmasohine ......

Prämiirt Allg. Kartoffel-Ausstellung Stassf‘urt 1892,
leichtzügig und lenkbar durch \01dersteuer, passt sich ioizugsweise jedem ’Ierrain, ·

selbst den coutiirtesten, an.

Germania-Drillmasehinon,
9‘ und 12' breit in jeilei Reih11n111121.1hl

. « d,“, Brillmasehinen‚"“i?.h:y°3:l:’”‘ i
»· in ieder Spurbreite und Reihenanzahl, füI uneheues

'-"‘l1rrain und Bergland.

Preisgekrönte

Universal-Patent-
Kaiser-Haekmaschine
Ueber 150l) einstimmig glänzende und lobend

lautende Gutachten. [531—3
Nachweislich einzige Maschine, welche. allen

Anforderungen entspricht.

In verschiedenen Construetionen
zum Preise von 200 Mk. an.

Steuerbarerl’atent-Iillbenheber zu 2 Reihen,
womit jede Beschädigung der Rüben ausgeschlossen ist und eine iollkommene

Entwurzelung ohne Nacharbeit mit dem Spaten erzielt wird.
1894 Gr. silberne Denkmiinze derDeutsch. l«an(lerths( I1. -Gesellsch. Berlin.

18894 Gr. gold.1'[edaille des Landw. Vereins \e(utra(Ungarn).

Lager mA Slflllüllel’ KilllilWiiZ Bezirk
Verkauf Z1 Breslau.

Mr große illiernc Veiilimilnze
der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaf‘t für neue Geriithe 1895

erhielt die neue

Milcllcllllslllllllllssslllilsclllllc
„Patent 111111111111“

Landes-Ausstellung der landwhthschaftliehen Vereine im
Grosshcrzogthum Hessen zu

Gicssen, September 18959
hdchste Auszeichnung für Molkerei-Nlaschim‘u‘r

I. Preis, „silberne Medaille,

Praktischer Wettbewerb in Weelt

I. Preis,

d0. in Caen I. Preis,

Ausstellung Zii 1 1 c h

1 mplom I 0188809
Grosser Praktischer Wettbewerb A n t“ e r I) S nB 0 ll c h 0 n t

I. Preis „goldene Medaille“.
Leistung:

350, 150, 101) 1.11111
l"0 Stunde.

Illustr. Preislisten. mit Gutachten aus der Praxis durch den Fabrikanten für Deutschland

JOSG Mails, Hennef 11.11.8105
Fabrik landWirthschaftlicher Maschinen und Eisengiesserei

    

  Telegr.-Adr.:
Ohagen,

Sargmagazin.   
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Druck und Verlag von W. G. Korn in Breslain
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Inhaber von goldenen, H für ‘
s bernen, broncenenMedaillen’Ehren- und hvdwckkhsvhdstlscht

Anerkennungs-Dihlomen x h » _ ‚r:
des In— und Aus andes - f; Drrditngkx z-»

Neue-ter- Erfolg: - . _„ ·
Prämilrt Weltausstellung _f- .f
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Maschinenfabrik, Kesselschmiede und Metallg'iesserei

BBESLAU.
Permanen[es L’ager von Maschinen für Bandwirtfiscfiafl und Jndastrie.

Cb‘mptoir und Ausstellungshalle: Schweidnitzerstr.2’7‚ ‚Eingang Zwingerplatz l g
Brief-Adresse. X Telegramm-Adresse: - · Telephon No.’ 980.

o. Incn'r E L, üE'5LAU. Wachtel, Bre-lan. Anschluss mit Berlin, Nie-ask- und Oberschlesien.
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en verschiedenen Bedürfnissen entsprechend, führe ich die Kartofl'elausgraber in 2 Constructionen, wie obige Abbildungen
FigL; 1' und Fig. 2 zeigen.

Fig. l in leiehterer Bauart, hat einfache Uebersetzung durch konische Räder, und geschieht die Führung der Maschine
durch einen Handgriff an der verlängerten Schleuderradwelle.

- — Da jedoch in schwerem, strengem Boden und bei hohem, frischem Kraut‚dieser einfache Kartofi‘elgraber oft nicht genügt;
soempfiehlt sich die Anschaffung eines neuen Ausgrabers (Figur 2) mit doppelter Uebersetzung, also mit 2 Paar Zahnrädern, der
sich schon vielfach bewährt und gut eingeführt hat. Das chleuderrad arbeitet hierbei mit grösserer Geschwindigkeit und
überwindet dadurch die oben an edeuteten Schwierigkeiten derart, dass ein Verstopfen und Versagen der Maschine nicht vorkommt.

Ferner ist an dieser chine angebracht:
- 1. VII-ständigeVerkleidung der Wellen und Getriebe, sowie der Schleuderradnabe, wodurch jede Umwickelung verhindert

. f w «

- 2. 2 feste Handhaben mit Decke zum Schutze des Führers. -
3. Ein Verstärkerungsring am Schl'euderrade, um ein Verbiegen der Schläger zu verhindern. ’
4.Eine neue Mitnehmervorrichtung an den Fahrradnaben und der Achse, bestehend aus Sperrrad und leicht aus und ein-

zurückender-Klinke. Der Betrieb des Schleuderrades erfolgt hierbei nach dein Anatolien immersofort.
5 StaudenSchmierbüchsen für consistentes Fett, sehr sparsam und leicht zu bedienen. . » - -
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Gewicht ca. 210, K0. Preis eines Kartofl’elgrabers nach Figur 1 mit Raderverkleidung und Handhaben ». Mark 160.
« ohne diese Verkleidung undHandhaben „ 140.

Gesucht ca.280K0. Preis eines Kartofi‘elirabere nach Figur 2 . . . . . . . ..... 185.
3.,: Auf Wunsch werden die Gra er mit Fahrvorrichtun'g geliefert . . . . . . . . . . „ 15.
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Anleitung für den Anbau.

!
l
!
l
z .

l Die erste Bedingung für normalen Gang der Maschine ist, dass die Furchen genau in gleicher Entfernung von einander und.
, in gleichmässigerTiefe, mit sauberer Sohle, gezogen hnd, so dass die Saatkartolfeln egal tief und in gerader Linie zu liegen kommen:
l es ist dies nicht nur für’dle spätere Anwendung. des Kartoffelgrabers, söndern auch schon für die Bearbeitung der Kartoffelnmit Egge
l und Häufler und nicht minder fürjden Ernte-Ertrag von höchster Wichtigkeit. Liegen die Saatkartofl'eln nicht gleich tief, so werden
z .beim Eggen viele derselben herausgerissen‘; hegen sie nicht in schnurgerader Reihe, so werden viele Stöcke beim Behäufeln beschädigt.

l
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Da sich- die Furchen ‘mit dem Ruhrhaken so accurat nicht ziehen lassen, als dies nöthig, so empfiehlt es sich, den sogenannten
IertoTeHurehenzieher- oder die Kartofl'elpflanzlochmaschine anzuwenden.

Hinter dem Spaten gepflanzte' Kartoffeln ernten sich ebenfalls‚ . « leicht mit, dem, Kartofl'elgraber; das Legen hinter3n1 Pflugeda—
gegen. ist »für Letzteren die ungünstigste Pflanzmethode,. weil die Kartosielnsdsbeis- stets zu tief zu USE-U ·««k0111m011- und die Furchen bei
bester Bestellung 'doch zu ungleich,’ breit werden; so desshan eine gute, Arbeit der. Maschine nicht jinehr zu rechnen ist. . »

Einer besonderen Rücksieht bedürfen-die AnWände, diese sindfgenügendjbreit anzulegen;imitetwa 9 Furchen, damit beim
Ausheben der-Kartoffeln genügend-Platz verbanden ist,” um mit" der Maschine die Furchen « « «
lenken und wieder richtig einsetzen zu können»

gut bis "an’s "‘Ende ausfahren, bequem ein-.

Anleitung für die Ernte.

z Bei der Ernte verfährt man zweckmässig in folgender'Weisez'" Man nimmt 30—40 Furchen und wirft· sie auseinander, wie man
. ein Beet auseinander _pfliigt, die Anyandfurehen,kann.‚„..;man beim Umwenden. mitnehmen oder besonders „aushebem (Vortheilh'aft ist,
‚i " wenn die ersten beiden Furchen jedes‘in' Angriff zu nehmenden Streifens‘u'n'd der AnWänd‘er mit der Handtasche bei gelegener Zeit aus-‘

« gemacht werden können.) Die Leser w rdenj se angestellt, dass jeder „eine Station für sieh,erhält,;„ sind die ‚Streifen z. B. 48 Ruthen
lang und 16 Leser vorhanden, so erhäl jeder 3 Ruthe-I llang aufzulesen Die Kartoffeln" werden "dann entweder in’ Schefl‘elkörbe‘ge-

- schüttet und aus diesen auf die "Wagen geladen, oder direct in die Kartofi‘elkasten geschüttet, je nachdem ‚die Leute jedes für sich pder
in Gemeinschaft mit den auf dem betreffenden Streifen angestellten Personen in Accord arbeiten,- letzteres Verfahren ist vorzuziehen;
sind" »die Furchen 'über'ßo-Ruthenlangso müssen, um« Zeit beim Ausschütten zu sparen, 2 Kasten zum Füllen aufgestellt sein. Die
Anzahl der erforderlichen Leser richtet sich nach dem Ertrage und schwankt zwischen 12-—18 pro Maschine. « .

weitaus-M den:(Gebrauch. s -·
« Die richtige Behandlung der Kartofi‘elgraher‘erfordertein genaues Verständniss der Maschine‚'un’d-erlaube i‘eh nur«-hier einige

- .-_ den guten Gang bedingende Momente hervOrzuheben. : J .. »F — «-
« Der leichte Ganz-wird zuyörderst erhalten durch das Reinhalten der Schmiergefässe: Dieselben enthalten Dochte, und ist
darauf zu sehen, dass‘diese in den-'ISchmierlöeherneingezogen bleiben, da sonst zu viel: Oel: Verbrauch?l wird. ..«-- ieAchsenlager sind
nur einmal täglich mit. Oel-n versehen, die-Büchsen auf den Flügelwellen bei der Arbeit alle drei Jst hden‘ mit « el"z·h.’3fiillen. —- Die
Sicherheit des Gang'e‘svund’die‘ gute Arbeit hängt wesentlich von der richtigen Stellung des 'Sehaares u‘nd' der 'Zu'g’sta'n'ge ab. «

Zur Stellung des Schaares dient die Stellschraube, und "je tiefer nun das Schaar gestellt wird, des_to;‚tiefer muss auch die
Zugstange gesteckt werden, das der leichte Gang mit bedingt .wird, wenn Zugstange (und Schaarin möglichst. paralleler Richtung, stehen.

Das Schaar und die Zugstange müssen so gestellt sein, dass das Schaar in die erforderliche Tiefe eindringt und während des
stets mit der ‚Spitze etwas tiefer bleibt, damit der aufgenommene Damm ein wenig aufwärts steigen muss. h «

.. «Beifwagerechter’Stellung-‘der Maschine mussdie schnarspitze um 11/2 Zoll gegen das Ende-gesenkt sein und ist darauf zu
achten, dass der ‘Schaar eher etwas mehr nach: rechts zu stehen ‚kommt, entgegengesetzt vom Schnur—Arm, da sonst “leicht ein Schräg-
gehen veranlasst wird, was selbstsszdurch die Seitwärtsstellung der Zugstange nicht behoben werden'kann. . . « « .  « .

Die Pferde brauchen bei-dieser Maschine durchaus keinen sehr schnellen Schritt zu gehen, jedoch. muss ein rechtigleichmäs‘siges
s Tempo gefahren werden. · : " - « « _ ' « . -
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Von-den vielen Zeugnissen. über diese Kartofl‘elQErntemaschine verbessertes System Graf Münster füge. ich nur zivei'abschriftlich
hier bei und““zwar schreibt mir Herr Herrschaftsbesitze'r Goldreich von Bronneck, Ober-Studenetz (Böhmen): « -— '. ’

N

Ferner schreibt mir die Domänen-‚Verwaltung UntersKraupen
und Rosochatec wie folgt: ·· «

Unter-Kraupen, Böhmen, den 22./8. 96. «

Herrn D.’ W a c h t e 1‘, Maschinenfabrik,

Studenetz, am 21. August 1-896.

Herrn 'D. Wachtel.
· Breslau‘.

« " « " Breslau. · - · -  ' .. _ -
· l T ‘ · « - Die von Ihrer werthen Firma bezogene Kartoffelerntemaschrne, «

Wie Ihnen bereits im Vorjahre mitgeth'eilt, bin ich mit der "
Arbeit des mir gelieferten Kartockelgrsbers szverbesserten -.system«s
recht zufrieden gewesen-; und arbeitet derselbe thatsächlich besser
als die‘ "anderen 6 Stück, die ich verwende und von. verschiedenen
Firmen bezogen habe, namentlich wegen Uebertragung der Zahn-

verbessertes System Graf. Münster, hat selbst in unserem gebirgigen
Terrain. gute Dienste geleistet. Die Zeit— und, Arbeitsersparniss
„bei Verwendung der. Maschine, ihre exacte Arbeit, _wobei kein Ver-

- stopfen vorgekommen-ist, der leichte, sichere Gang auch-bei der « —-
Ochsenbes annung- lässt sie als eine praktische. und rentable
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Maschine erscheinen. --- » - . —-
- · . : Wir bitten, uns noch l Exemplar derselben! ehethunliehst in
die EisenbahnstationChotebor, Oe. News—Bahn, abrollen zu lassen.

Hoehachtend '

Gut-verwaltung der-— Freiherr Bechlnle von Lszan’selien Erben
« Unter-‘Kranpen ä beseelt-steh «

redet-, wodurch man 0chsengespann verwenden kann und doch
genügende schnelligkeit erzielt. .

- Da ‚ich noch 2 Stück brauche, komme ich event. später .
darauf-zurück. « « s- '

nagt-achtsqu « » . .
„ Goldreloh. von Bronneek’sohe Gutsverwaltnng.  

Weiter gebe ich als Referenzen — für diese Kartofl'el-Erntemaschine auf: Major‘ats e‘Herrschaft Monden-hüte bei Wohle-u in ; .
-sohlesien. ‚Rittergutsbesitzer Neumann, _Dittersbach bei Sagen, Schlesien.“ Rittergutsbesitzer von Skrbensky, Gross-Bresa bei Klein-Bresa; '
'Rittergutsbes‘it'ser P. Cdnrad, .‘Ob.“Bauingarten’ b. Freiburg. · Domininnr-Lossen b. Brieg. Rittergutsbesitzer Blume}, Ober-Gorpe bei .

_ Naumb'urg s.‘ Bob.‚ Schlesien. Amtsrath Reineeke, Ober-Mednitz bei Sagen in Schlesien. Gräfi. ‚Schafi‘gotsehlsehe Verwaltung Bobreck,
- TTOberschlesienx Carl von Goldreich, Dobkau b.„Choteb‘or‚ Böhmen. zItittergutsbesitser von Gerhardt, Borosohau, Kreis Rosenberg, Ober- ‚

EBohleäierlnVon-Puükemme'zyhsfiüh.W'flfiPF'f“die. « : - -  s .-. - .,«.. «·;«-:-„.-
N-  - - «.- -. ;I
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Rübenfiebemascfiine‘ ih- gespart):
von W. Siedersleben öd00., ‚Bernburg.-

Speclalfabrik für .Drlllmasohinen‚ Düngerstreuer und Mitschülern für Zuckerrüben-Onltnr.
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Die vorstehend abgebildete Rübenhebemaschine, deren B1auchbarkeit schon die überaus grosse Verbreitung beweist,
welche diese Si'ederSIeben’sehe Originalconstruction gefunden hat, behauptet auch heute noch ihre Ueberlegenheit über die ver-
schiedenen Nachahmungen,welcl1e sie erfahren hat. Sie ist äusserst einfach und die Ausführung für die grösste Härte des Bodens
berechnet, so dass Reparaturen ausser an den der natürlichen Abnutzung unterworfenen Hebeseharen kaum nöthig werden können.

. Der Rübenheber besteht aus folgenden Haupttheilen: dem Vordersteuergestelle mit Lenkdeichsel, dem Grindel oder
Pflugbaum mit Führung, den zwei Scharmessern und dem Führungsrahnien nebst Winde zum Ausheben des Hebers aus dem
Boden. Die absolute Festigkeit und Solidität, die ein derartiges zweireihiges Geräth, welches einer Zugkraft von vier Zug-
thieren möglichst widerstehen soll, beansprucht, bedingt diese Construction. "

· Die Räder und Hebemesser sind xerstellbar für 3 verschiedene Reihen-Entfernungen zwischen 31 und 44 cm. Bei
besonderer Aufgabe werden die Heber auch für andere Reihenweiten geliefert. Da jetzt vielfach Rüben mit stark entwickelten
Blättern gebaut werden, so sind neuerdings die Durchmesser der Räder (die Entfernung zwischen den beiden Messer-
stielen) vergrössert, um Verstopfungen unter der Hinterachse zu vermeiden, und wird auf Wunsch auch die Messeranordnung
so geliefert, dass die Messerstiele ausserhalb der zu hebendeu beiden Rübenreihen gehen. Die Handhabung ist eine
sehr einfache und beschränkt sich in der Hauptsache auf eine sorgfältige, gleichmässige Einstellung der Hebemesser und eine
exacte Steuerung des Vorderwagens. Folgendes sind die Vortheile, welche dem Riibenproducenten aus der Anwendung der
Rübenhebemaschine e1wachsen

1) Diese Rübenhebemaschine hebt 2 Reihen Rüben gleichzeitig, wirft die Rüben aber nicht heraus, sondern lockert
sie nurso vollständig, dass sie dann von Frauen und Kindern leicht herausgezogen weiden können.

2) Diese Rübenhebemaschine arbeitet sicherer als Menschenk1afte denn es ist unmöglich, dass eine Rübe abgebrochen
oder stehen gelassen werden kann.

.:3) Man kann die Uehiernte welche dadurch entsteht,dass sämmtliche Rüben gelockert werden, auf reichlich-
5 Procent veranschlagen, denn wie bekannt, bleiben beim Aufgraben ‚mit dem Spaten immer Rüben stecken. "

4) Die schwerste Arbeit des Ausgrabens, zu der man kräftige Männergebraucht, die oft fehlen, wird bei dieser
Rübenhebeinaschine durch spnnnlrräfte ersetzt.

5) Man hates in der Gewalt, die Rübenernte auf den möglichst kürzesten Zeitraum zu beschränken, und kann
. die Rüben z. B. bei noch nicht vollständiger Reife ruhig noch einige Zeit stehen lassen
6) Oft kommt es auch vor, dass dieRüben im Spätsommer oder Herbste noch einen Begenbekommen und von
Neuem wachsen, wodiirch der Zucker zerstört wird; dieser Gefahr kann vorgebeugt werden dadurch, dass man
die Rüben sofort mit der Maschine auflockert und sie dann 1uhig bis zum Herausnehmen stehen lässt, da dann.
jede weitere Vegetation unterbrochen ist. »

7) Man kann überhaupt die Rüben vorräthig auflockern, denn etwaige Nachtfröste scheden nicht leicht.
8) Bei Anwendung der Rübenhebemaschine wird der Acker tief gelockert und den Einflüssen der Annosphare ‘

_ zugänglich gemacht; viele Besitzer halten schon diese Wirkung derselben für übereus lohnend. "
Ueber die Leistung der Maschine sprechen die umstehenden Auszüge von Urthe'ilen ausder Praxis.
Als Zugkraft beansprucht die Maschine 4 Zugthiere, zur Bedienung gehören 2Mann,nämlich einer, der die Zug-

thieretreibt, und einer der, hinter der Maschine hergehend, sie steuert.:- .. .
Man gräbt mit der Maschinetäglich ca. 8 Uagdebiirger Morgen (.2 Hectar)auf.
DerPreis der Maschine istMk 240.« ——-_ .

.-.«·-·..-.-« s0 ‚mit. ..l. « « M,-» N ‚(um 4.:, .· ‚.:. „
«.·-·.A1 ) ·

- o— - an».—um .n....m MW-—-·--—H—W-—-—..---.-—- «.-..-—

UmstehendEinreihiger RübenheberundZeugnisseüber zweireihige Rübenheber
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HMD. WACHTELBRESLAUM

EinreifiigerW
«72126emäaber

von W Metze-MEle CZ« Cosj
.Bernburg.  

‚Während für ein sicheres Functioniren des vorstehend behandelten zweireihigen Rübenhebers unter allen Verhältnissen ein-
getreten wird und derselbe daher universell zu empfehlen ist, ist das hier abgebildete pflugartige Geräth nur für normale Verhältnisse
geeignet und zu dem Zwecke hergestellt. den häufigen Anfragen nach einem derartigen einfachen und billigen Geräth entsprechen zu
können. Construction und Wirkungsweise gehen ohne Weiteres aus der Abbildung hervor. Wenn ein kleiner Fabrikant eines pflug-
artigen einreihigen Rübenhebers in seinen Annoncen behauptet, sein Geräth leiste mindestens dasselbe wie vorstehender zweiteihiger
Heber, so kennzeichnet sich eine derartige Behauptung von selbst.

Preis excl. Karre M11. 33. —, mit KarreMk. 5l.50.

Einige Zeugmsse aus der Praxis.
Erlaube mir, Ihnen zu erwidern, dass der Heber, trotz der

grossen Härte, die wir hatten, in jeder Beziehung gut
gearbeitet hat. Von grosser Wichtigkeit war es in diesem Herbste
(wir hatten während der Rübenernte starke Nachtfröste), dass
der Heber die Rübe nur an he’bt, der natürliche Stand derselben
wenig verändert wird, sie somit vom Frost nicht'zu leiden hatte,
was bei anderen Systemen nicht der Fall ist. ·

Dom. Friedrichsberg b. Bernstadt i. Schl.
Hennig, Inspectcr.

Hierdurch bestätige ich Ihnen gern, dass mich die Leistun-
gen dervon Ihnen bezogenen 2 Rübenheber durchaus befriedigt

Dieselben haben trotz der aussergewöhnlichen Härte
des Bodens in diesem Herbste stets gut gearbeitet.

Dom. sasterhansen b. Saarau i. Schl. Oscar Gehn--

Die Leistung des Rübenhebers hat mich bei der diesjährigen ·
ausserge wohnl1chen Härte, welche auf meinem dampf-
gepflügten Acker fast noch mehr hervortrat, alsauf weniger t1ef
gepflügtem Boden, sehr überrascht und ü’üssercrdentlich
befriedigt. Ich habe nur 4 Zugochsen, dieselben haben meine
100 Morgen Zuckerrüben beinahe hintereinander ohne Ruhetage ge-
Jhoben Die Arbeit an sich ist tadellos, es wird durch irgend
einen aufmerksamen Führer jede Rübe gehoben und, was sehr
wesentlich, nicht an die Luft gebracht, keine beschädigt. ·

Kallendorf b.« Saarau i.Schl. 11.111111".

Hierdurch bestätige ich Ihnen gern, dass die von Ihnen be-
zogenen 2 Rübenhebemaschinen zu meiner vollständigen Zufrieden-
heit nach jeder Richtung hin gearbeitet haben.

Majorat Mondschütz, Kr. Wohlau i. Sch,
gez. Friederio,

13l Juli 1892.
Inspectcr.

“1......- .‑‑.‑. --...-.---—

Der von Ihnen bezogene Rübenheber hat vorigen Herbst zu.  
sich dieser ‑

Zweifurchenheber auch in kleineren Wirthschaften bald immer «
meiner vollsten Zufriedenheit gearbeitet Es wird

/mehr Eingang verschaffen,
1) weil nur mit diesem eine so aoourate Arbeit möglich ist,
2) weil man mit ihm auf 10 Tage Vorrath heben kann und _

er deshalb als Genossenschaftsheber sehr zu empfehlen ist,
8) weil die gehobenen Rüben 4—-5 Grad Kältevertragen.
Kl LassöWit‘,z Kr. Rosenberg, O/Schl.,14. Juli 1892.

gez. Kitsch, Domänenpäohter.

Ihrem Ersuchen betreifend ein Zeugniss über die Leistungs-  
fähigkeit des Rübenhebers komme ich sehr gern nach und be-

. scheinige’ Ihnen, dass ich mit demselben in vollstem Maasse zu-
Derselbe hat bei ununterbrochener Thätigkeit die . .

Dauer der Rübenernte um die Hälfte verkürzt und infolgeseiner-,   
frieden bin.

Standhaftigkeit keine Reparatur beansprucht. ,
Eckersdorf’, Kr. Neurode, 19. December 1890.

Crctllch Hagnis’sches Wirtllsoh'sns-Amt Eckersdorf :
gez. G. Werner.

« - - « etc»
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. same-tsch- Buchdruckerei. saust-„.31Verlags-Anstaltv.s,dcboatmäsk“Breslau. '

Ihrem Wunsche gemäss bestätige Ihnen gern, dass dervon
Ihnen bezogene siederslebener Rübenheber mit zwei Schiiaren
zum vierspännig Fahren sich in hiesiger Wirthschaft diesen
Herbst hindurch durch gute Arbeit und Dauerhaftigkeit als recht
brauchbar bewährt hat, so dass ich denselben Jedermann mit

· gutem Gewissen empfehlen kann und bei weiterem Bedarf von
ebensolchen Geräthen gern Gebrauch machen werde.

Dom. Gäbersdorf, Kr. Striegau i. Schl., 19. December 1890.
gez Swiderski, Oek.--Inspector.
—

Hierdurch bescheinige ich Ihnen gern, dass ich mit den«
Leistungen des von Ihnen bezogenen zweireihigen Rübenhebers
recht zufrieden war.

Kentschkau b.Schmolz i. Schl., 25. Januar 1890.
g.ez Dr. 8. Friedlaender.

Die Leistungen Ihrer Rübenheber, welche ich schon seit
Jahren kenne, sind in jeder Beziehung voll und ganz zufrieden-

 

stellend. Ganz besondere Ersparniss gewahrt derselbe dadurch, ,
dass bei 'trocknem, festem Ho en die Rüben unversehrt gehoben

vermöge seines soliden Baues fast ganz ausgeschlossen.

Ruppersdorf b. Strehlen i. Schl., 18. December 1890.

. gez. von Boohow, Inspectcr.

 

Mit dem von Ihnen im Mcnat September er. uns gelieferten
Rübenheber erklären wir uns sehr zufrieden, und ist derselbe

« sehr zu empfehlen.

Simmenau b. Noldau, O/Schl., 19. December 1890.

x « Herrschnttssverfaltnng

Simmenau b. Noldan, 0/8th

  

Auf Wunsch bescheinige hiermit, dass im Herbst 1890 ein
Rübenheber bezogen worden ist, dessen Leistung uns in jeder
Beziehung zufrieden gestellt 111111..

-Rcschkowitz b. Pitschen 0/8„ 29. December 1890.
— " “Majoratsherrschaft Benedikt-with

« gez. Cochlovius, Inspeotor

Ich erhielt den Siedersleben’sehen Rübenheber und bestätige
Ihnen gern, dass derselbe im letzten Herbst bei mir gut gearbeitet
hat. Die Ersparniss durch denselben ist eine bedeutende und

- sind Verletzungen an denRüben oder an den Schwänzen derselben
nur in geringem MaasseTrorgelrommenz für 4 Ochsen ist es keine
schwere Arbeit. ..

Ziebendorf b« Leben in‚Schl.,. 24. Januar 18901-
802. Jane tslste

· -—---.---

- « ««- s .
’\ « l," · ««. . l.‘ -‚ « ' 1;: ‚ l«
.» « « 1.. .. -·

l

· werden, was durch Handarbeit unmöglich ist. Reparaturen sind .»

 
 




